7 
8 


V III. 
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Ueber die Kaiſertage in Königsberg 
wird noch gemeldet: 

Am Himmelfahrtstage wohnten die Maje⸗ 
ſtäten einem Feldgottesdienſte auf dem Herzogs⸗ 
acker bei. Auf der Mitte des Platzes war in 
einer Allee das Kaiſerzelt errichtet, welches 
innen und außen mit koſtbaren Stoffen ge⸗ 
ſchmückt und von einer vergoldeten Kaiſerkrone 
überragt war. Vor demſelben war der Altar 
errichtet, hinter demſelben wehte die Kaiſer⸗ 
fahne; zwiſchen dem Altar und dem Zelt war 
ein koſtbarer Teppich ausgebreitet; zu beiden 
Seiten war der Boden mit Tannenzweigen 
und Blumen bedeckt. Von 10 Uhr ab rückten 
von allen Seiten die Truppen im Paradeanzuge 
mit Gewehr heran und nahmen auf dem 
Herzogsacker Aufſtellung. Eine Kompagnie des 
Grenadier = Regiments König Friedrich III. 
(1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1 brachte ſämmtliche 

Fahnen aus dem Schloſſe nach dem Herzogs⸗ 
acker, wo fie zu beiden Seiten des Altars 
Aufſtellung fanden, rechts und links davon ſtand 
je ein Offizier, und dahinter ſtanden die Muſik⸗ 
kapellen. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wurden auf der Fahrt zum Herzogs⸗ 
acker überall mit enthuſiaſtiſchen Zurufen be⸗ 
grüßt; bei der Ankunft wurden Allerhöchſt⸗ 
dieſelben von der Generalität und den Spitzen 
der Behörden empfangen, während der Kom⸗ 
mandeur der 1. Infanterie ⸗ Brigade, General⸗ 
majoc Boie Stillſtehen und das Gewehr 


Plätze eingenommen hatten, wurden die Ge⸗ 
wehre zuſammengeſetzt, und begann der Gottes⸗ 
dienſt, welchen Feldprobſt D. Richter unter 
Aſſiſtenz des Oberpfarrers Thiel und des 
Pfarrers Runge leitete. Die Choralausführung 
erfolgte von ſämmtlichen Militärkapellen; den 
Schluß der Feier bildete der Choral „Nun 
danket Alle Gott“. Se. Majeſtät begrüßte 
hierauf auf das Huldvollſte den Feldprobſt 
D. Richter und ſchritt ſodann die Fronten der 
Truppen ab, worauf Parademarſch erfolgte. 
Die katholiſchen Soldaten hatten einem Ponti⸗ 
fikalamte beigewohnt, welches der Biſchof von 
Ermeland zelebrirte. 

Nach dem Feldgottes dienſt begab ſich 
Se. Majeſtät der Kaiſer nach der Univerſität 
zur Feier der 400. Wiederkehr des Geburts⸗ 
tags des Herzogs Albrecht, des Gründers der 
Albertina. Die Aula prangte im feſtlichen 
Schmuck. Gegen 1 Uhr fuhren die Majeſtäten 
vor. Allerhöchſtdieſeldñden wurden von dem 
Rektor, dem Kurator und den Dekanen der 
Univerſität empfangen und unter den Klängen 
des Prieſtermarſches aus der „Zauberflöte“ in 
die Aula geleitet. Die Allerhöchſten Gäſte 
nahmen zuerſt auf Fauteuils mitten in der 
Aula Platz und hörten alsdann ſtehend den 
Geſang „Lobe den Herrn meine Seele“ an. 
Die Feſtrede hielt Profeſſor Prutz über Herzog 
Albrecht und ſchloß mit ungefähr folgenden 
Worten: Der Herzogshut ging in eine Königs⸗ 
krone über, die mit Demuth vom Altare des 
Herrn genommen wurde. Die Königskrone 
ward zur Kaiſerkrone, dargebracht für den un⸗ 
ſterblichen Kampf und die Schöpfung des 
einigen Vaterlandes. Heute begrüße er in 
Ehrfurcht den Kaiſer und König ſowie die 
Kaiſerin und Königin bei der Säkularfeier 
ihres Ahnen und des Stifters der Univerſität. 
Im Anblick des Bildes des Herzogs Albrecht 
und in dankbarer Erinnerung an die unſterblichen 
Verdienſte des Stifters der Albertina, in der 
Hoffnung und in dem freudigen Vertrauen auf 
die Zukunft, erflehe er des Himmels reichſten 
Segen auf das Haupt des erhabenen Herrſchers 
und Allerhöchſtdeſſen hohen Gemahlin. Der 
Redner verließ hierauf die Tribüne. Nachdem 
die Majeſtäten ſodann noch einige Zeit ſich in 
huldvollſter Weiſe mit dem Rektor und dem 
Prorektor Profeſſor Dr. Prutz unterhalten 
hatten, begaben ſich Allerhöchſtdieſelben in das 
feſtlich geſchmückte Senatszimmer, um dort die 
Gemälde der Hohenzollern in Augenſchein zu 
nehmen; beſonders lange Zeit verweilte Se. 
Majeſtät vor dem Bilde, welches Se. Majeſtät den 


Kaiſer Friedrich im Ornate des Rektor Magni⸗ 


ficentiſſimus darſtellte. Hier nahm Se. Majeſtät 
auch die Inſkription des Kronprinzen mit 
folgenden Worten vor: „Ego Guilelmus Im- 
perator Rex hodi filium carissimum, heredem 
monarchiae in numerum civium academi- 
corum recepi. Die 15 Mensis Maji.“ Dann 
verabſchiedeten ſich die Allerhöchſten Herrſchaften 
von dem Rektor Profeſſor Bezzenberger, welcher 
in der Halle der Univerſität ein Hoch auf Se. 
Majeſtät ausbrachte, in welches das auf dem 
Königsgarten zahlreich anweſende Publikum 
enthuſiaſtiſch einſtimmte. — Nachmittag 4 Uhr 
fuhren die Majeſtäten nach Luiſenwahl, Ob⸗ 
wohl die Stunde des Beſuches Vormittags noch 
nicht feſtſtand, hatte ſich ein ſehr zahlreiches 
Publikum in den Hufen eingefunden, welches 
die Majeſtäten enthuſiaſtiſch begrüßte. Nach 
einem viertelftündigen Beſuche des Luiſenhauſes 
begab ſich das kaiſerliche Paar nach dem Fort 
Marienberg, um die dortigen neuen Arbeiten 
zu beſichtigen. Um 6 Uhr erfolgte die Rück⸗ 
fahrt nach dem Schloſſe. Der kommandirende 
General des 1. Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie Bronſart von Schellendorf hat geſtern 
folgenden Korpsbefehl erlaſſen: Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König ſind mit der heutigen 
Parade ausnehmend zufrieden geweſen und 
haben ausdrücklich befohlen, ſämmtlichen Mann⸗ 
ſchaften der Truppentheile, welche an der Parade 
Theil genommen haben, dieſes mitzutheilen. 


Stillſtehen 0 Ich beglückwünſche die Garniſon von Königs⸗ 
äſentiren ließ. Sobald die Majeſtäten die - ud 5 114 zu 22 


die zu derſelben herangezogenen 
Truppentheile zu dieſer Allerhöchſten Aner⸗ 
kennung. 

Das Kaiſerpaar beſuchte am Himmelfahrts⸗ 
tage auch die Kirche in Juditten, die älteſte des 
Samlandes, und wohnte daſelbſt dem Gottes⸗ 
dienſte bei. Um 9½ Uhr war Zapfenſtreich. 
Der Kaiſer erſchien wieverholt am Fenſter, 
ſtets in lebhafter Unterhaltung mit den Gäften. 
Der Schloßthurm ſtrahlte in rothem und 
grünem bengaliſchen Feuer und Raketen ſtiegen. 
Nach Beendigung des Zapfenſtreiches um 10¼½ 
Uhr erſchien die Kaiſerin an der Seite ihres 
Gemahls bei dem Abmarſch des Muſikkorps am 
Fenſter, vom Jubel der Menge im Schloßhofe 
begrüßt. 

Am Freitag früh fuhr der Kaiſer 6 ¼ Uhr 
nach den Werken 2 und 4 und von dort nach 
Quednau, wo er eine Feſtungsübung bei dem 
Fort Quednau perſönlich leitete. Der Kaiſer 
ließ das von ihm beſetzte Fort angreifen und 
vertheidigte daſſelbe durch ſchweres Geſchütz. 
Der Sturm auf das Fort ſchloß die Uebung. 
Hiernach begab ſich der Kaiſer zur Hafen⸗ 
beſichtigung nach Pillau, wo er die Land⸗ und 
Seeforts beſichtigte. Danach fuhr der Kaiſer 
in die See hinaus, wo 4 Torpedoboote ſtändig 
liegen. Ein hier vor Anker liegender ruſſiſcher 
Torpedojäger ſalutirte bei der Vorbeifahrt des 
Kaiſers. Gegen Mittag kehrte der Kaiſer nach 
Königsberg zurück. 

Am Freitag Nachmittag fand das Diner 
der Provinzialſtände zu Ehren des Kaiſerpaares 
ſtatt, bei welchem der Kaiſer in ſeinem Trink⸗ 
ſpruch auf die Provinz u. A. Folgendes jagte: 

An dem Königthum von Gottes Gnaden 
werde, wie alle Hohenzollern thaten, auch Er 
feſthalten und ebenſo feſthalten an der Auf⸗ 
faſſung, daß ſie die Krone von Gottes Gnaden 
erhalten und auch nur dem allein Rechenſchaft 
ſchuldig ſeien. Die Provinz ſei ihrem Haupt⸗ 
beſtandtheil nach eine ackerbautreibende; auch 
Er werde ſein Hauptaugenmerk auf die Land⸗ 
wirthſchaft richten und werde Alles thun, was 
zu ihrem Gedeihen erforderlich; man möge Ge⸗ 
duld haben und Ihm Zeit laſſen: ein guter 
Bauernſtand ſei die beſte Grundlage des Staates. 
Den Frieden wolle Er aufrecht erhalten, das 
könne Er, denn hinter Sich habe Er ein Heer, 
das den Frieden erzwingen könne. Wie Er ge⸗ 
ſonnen, das Beſte für die Provinz zu thun, fo 
ſtehe Er auch dafür ein, daß der, der an der 
Provinz rühren wolle, Ihn finden werde, wie 
einen „Rocher de bronce“. 

Nach Schluß des Diners begab ſich der 
Kaiſer zunächſt nach dem Schloſſe und fuhr 
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alsdann nach dem Bahnhofe, von wo um 
4 Uhr die Abreiſe nach Schlobitten erfolgte. 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 16. Mai. 


Das Haus verweiſt zunächſt eine Reihe von 
Rechnungsſachen zur Vorberathung an die Rechnungs⸗ 
kommiſſion und ſetzt hierauf die zweite Berathung der 
Militärvorlage fort. 

Abg. Liebknecht bekämpfte namens der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei die Vorlage, für welche die militäriſche 
Nothwendigkeit fehle. Die Unſicherheit der Zuſtände 
= nur künſtlich hervorgerufen unter dem Syſtem 

ismarck, die Friedensſicherheit liege nur in der all« 
gemeinen Verminderung der Militärlaſten. 

Abg. v. Kardorff wandte ſich im allgemeinen gegen 
die Ausführungen des Abg. Liebknecht und ſprach im 
Sinne der Vorlage. 

Abg. Hänel trat einzelnen Aeußerungen Liebknechts 
gegenüber, erklärte aber ebenfalls, daß das Anſtreben 
einer allmählichen Abrüſtung wünſchenswerth ſei; er 
behielt ſich die Stellungnahme ſeiner Partei bis zu 
Aufklärungen in der Kommiſſion vor, betonte aber 
dabei zugleich die Verkürzung der Dienſtzeit als 
Kompenſation und verlangte in der Kommiſſion eine 
aid der über die Kapitalbeſchaffung, wobei zu⸗ 


gleich die Frage betreffs des Reichsfinanzminiſters zu 
erörtern fei. 

Reichskanzler v. Caprivi betonte, daß die äußere 
Lage durchaus klar von Bismarck überkommen wäre 
und erklärte ſich des weiteren gegen die Einſetzung des 
Reichsfinanzminiſters; er ſuchte die Nothwendigkeit 
einer höheren Präſenzziffer darzuthun und ſtellte für 
eine etwaige ſpätere Vorlage noch einen höheren Be⸗ 
völkerungsprozentſatz in Ausſicht. In Bezug auf die 
zweijährige Dienſtzeit erklärte der Reichskanzler, einer 
ſolchen nur ſchwer zuſtimmen zu können. 

15 ie Kommiſſion verwieſen. 
orgen Berathung der 
Ordnung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 16. Mai. 

Das Haus berieth das Notariatsgeſetz und die 
Regulirung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien in 
dritter Leſung. 

Die Geſammtabſtimmung über letztere Vorlage wird 
auf den Vorſchlag des Präſidenten vertagt, weil durch 
die neuen Anträge der Geſetzentwurf weſentlich ver⸗ 
ändert ſei. 

Darauf vertagt ja das Haus auf Sonnabend 
11 Uhr (Nachtragsetat, Petitionen). 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Mai. 


— Betreffs des Beſuches Kaiſer Wilhelms 
in Rußland erhält die „Kölniſche Ztg.“ aus 
Berlin ein offiziöfes Telegramm, wonach der 
Aufenthalt des Kaiſers zur Theilnahme an den 
ruſſiſchen Manövern ſich auf höchſtens eine 
Woche (nach dem „Hamb. Korreſp.“ auf ſechs 
Tage) beſchränken wird. Weitere Reiſen durch 
Rußland werde der Kaiſer nicht machen. 
Daß die Schlöſſer des Kardinals Ledochowski 
bei Brody in Galizien für den Kaiſer her⸗ 
gerichtet werden, ſei unrichtig. Nach dem 
„Hamb. Korreſp.“ wird Kaiſer Wilhelm un⸗ 
mittelbar vor oder nach ſeiner Reiſe nach 
Norwegen den däniſchen Hof beſuchen. Der 
König von Dänemark läßt ſein Bildniß zum 
Geſchenk für den Kaiſer anfertigen. 

— Der „Reichs⸗ bezw. Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht das Geſetz, betreffend die Ab⸗ 
änderung des § 11 des Geſetzes über die 
Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen an 
den öffentlichen Volksſchulen vom 6. Juli 1885. 
Vom 26. April 1890 und das Geſetz, betreffend 
den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen 
für den Staat. Vom 9. Mai 1890. 

— Ueber eine weitere Erhöhung der 
Friedenspräſenzſtärke erfährt die „Voſſ. Ztg.“, 


daß die Abſicht beſtehe, die Präſenz auf 540 


Tauſend Mann zu erhöhen, was ein Achtel 
Prozent der Bevökerung ausmacht, durch 
Bildung zweier neuer Armeekorps, Herſtellung 
von Reſervekadres und Vermehrung der 
Fuß⸗Artillerie. 

— Um mögliäft bald nach Inkrafttreten 
des Nachtragsetats die Gehaltsaufbeſſerungen 
eintreten laſſen zu können, ſind den „B. Pol. 
Nachr.“ zufolge von den verſchiedenen Reſſorts 
bereits die erforderlichen Einleitungen zur 
Durchführung der nothwendigen Anordnungen 
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getroffen und insbeſondere von den Provinzial⸗ 
behörden die für die Entſchließung nothwendigen 
Materialien eingefordert worden. 

— Beſonders geiſtreich kommt ſich unter 
Führung des Herrn v. Kardorff die konſervative 
und antiſemitiſche Preſſe vor, indem ſie dem 
Abgeordneten Bamberger in der Kolonialpolitik 
unter Hinweis auf ſeine Konfeſſion die nationale 
Empfindung abſprechen möchte. Dieſen Herren 
ſcheint es unbekannt zu ſein, daß nicht nur der 
jetzige Generalgouverneur von Oſtafrika, Emin, 
jüdiſcher Abſtammung iſt, ſondern daß auch der 
jetzige Direktor der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
Vohſen, der jüdiſchen Konfeſſion angehört. 

Die Fenn i m 
Handelsgewerbe hat durch die Vor⸗ 
lage der Gewerbeordnungsnovelle im Reichstag 
wieder in den Kreiſen des Handels eine leb⸗ 
hafte Beſprechung erfahren. Wenn man au 
im Großen und Ganzen die Berückſichtigung, 
welche in dieſer Hinſicht dem Handelsgewerbe 
zu Theil geworden ift, anerkennt, jo kann man 
ſich doch der Einſicht nicht verſchließen, daß 
durch die Vorlage in vieler Beziehung die 
wirkliche Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in 
Frage geſtellt wird. Allgemein iſt der Wunſch 
nach einem vollſtändigen Schluß der 
Geſchäfte an Sonntagen verbreitet 
und dieſem Wunſche giebt eine Petition, welche 
der Vorſtand des jetzt 22 000 Mitglieder 
zählenden Verbands Deutſcher Handlungsgehilſen 

Reichstag gerichtet hat, 


der Sonntagsruhe 
laſſen, jo erſucht die Petition die zugelaſſene 
fünfſt 


1100 Stellen 
Seine Krankenkaſſe, Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗, Altersverſorgungs⸗ und Invaliditäts⸗ 
kaſſe befinden ſich in ſteigender Entwickelung. 
——— . — — ſ—— 


Ausland. 


Warſchan, 16. Mai. Ein Tomsker 
Spezialtelegramm des „Kuryer Warszawski“ 
meldet von einer furchtbaren Kataſtrophe in 
Tomsk, der ſibiriſchen Univerſitätsſtadt. Der 
Fluß Tom iſt ausgetreten und hat meilenweit 
enorme Verheerungen angerichtet. Eine große 
Anzahl Menſchen iſt ertrunken, der Verkehr iſt 
vollſtändig unterbrochen. Außerdem legte eine 
Feuersbrunſt den größten Theil von Tomsk 
in Aſche. 

Petersburg, 15. Mai. Der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie zu Moskau iſt die 
Aufnahme von Studenten für das kommende 
Lehrjahr 1890/91 unterſagt. 

Belgrad, 15. Mai. Das amtliche 
Blatt veröffentlicht das Geſetz betreffend die 
Einführung einer Klaſſenlotterie; der Reinertrag 
derſelben iſt zur Hebung der Volkswirthſchaft 
beſtimmt. — Heute tritt das Verbot des Ver⸗ 
kaufs fremder Looseffekten in Serbien, mit 
Ausnahme der ausländiſchen Staatsanleihen, 
in Kraft; der Verkauf ausländiſcher Promeſſen⸗ 
ſcheine iſt ohne Ausnahme unterſagt. 


* Belgrad, 16. Mai. König Milan ift 
heute Vormittag hier eingetroffen und im 
königlichen Palais abgeſtiegen. — Der Ende 
Juni erfolgenden Hierherkunft des Fürſten von 
Montenegro wird eine große politiſche Bedeutung 
beigelegt. 

Sofia. 15. Mai. Das Kriegsgericht in 
dem Panitzaprozeß hielt heute eine formelle 
Sitzung und vertagte ſich bis Montag, um den 
Vertheidigern Zeit zur Vorbereitung zu laſſen. 

Konſtantinopel, 15. Mai. Nach einer 
Meldung der „Agence de Conſtantinople“ ſollen 
auf der kaiſerlichen Domäne Djedil und im 
Dorfe Bellek in der Nähe Bagdads von 13 
verdächtig erkrankten Perſonen 6 geſtorben 
ſein; die Anzeichen deuten auf Cholera hin. 
Aerzte und ein Gendarmeriekordon ſind bereits 
nach Bellek abgegangen. Vorſichtsmaßregeln 
ſind getroffen. 

Rom, 16. Mai. Der Miniſterpräſident 
Crispi erklärte gegenüber Merillon, dem Führer 
der franzöſiſchen Schützen, wenn er ſich nicht 
überzeugt hätte, daß der Bündnißvertrag 
Italiens mit Deutſchland und Oeſterreich 
friedlich und nicht gegen Frankreich gerichtet ſei, 
ſo wäre er nicht in das Kabinet eingetreten. 

* Brüfjel, 16. Mai. Bei einer Zugent⸗ 
gleiſung auf der Station Montigny wurde eine 
Perſon getödtet und 15 verwundet. 

London, 16. Mai. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich trafen heute Morgen in 
London ein, Major Legg hatte Namens der 
Königin die Hoheiten in Queensborough 
begrüßt. Das prinzliche Paar fuhr nach dem 
Buckinghampalaſt und begiebt ſich ſpäter nach 
Windſor zum Beſuche der Königin. 

New⸗Nork, 16. Mai. Durch einen 
Einſturz in einer Kohlengrube unweit Aſhley 
(Pennſylvanien) find 25 Bergleute verſchüttet 
worden. Es iſt keine Hoffnung, dieſelben 
lebend zu erreichen. 

Rio de Janeiro, 16. Mai. Hier ſind 
Nachrichten aus Porto Alegre im Staate Rio 
Grande do Sul eingegangen, daß daſelbſt 
Ruheſtörungen ausgebrochen ſeien. Eine am 
13. cr. abgehaltene Volksverſammlung ſei von 
der Polizei nicht ohne Blutvergießen zerſtreut 
worden, die Truppen hätten mit dem Volke 
gemeinſame Sache gemacht. Die Ruhe ſei 
cleßlich wieder hergeſtellt worden; jedoch ſei 
ber Gouverneur des Staates genöthigt worden, 
abzudanken. Die von dem Finanzminifter 
eln ſenen neuen Bankgeſetze ſollen die Haupt⸗ 
uürfache für die Ruheſtörungen gebildet haben. 
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Provinzielles. 

Schönſee, 16. Mai. Geſtern iſt in Neu⸗ 
EHön;ee bei Schönſee Weſtpr. eine Poſthilfs⸗ 
zelle in Wirkſamkeit getreten, welche mit dem 
ſttamte in Schönſee durch den fahrenden 
Landbriefträger in Verbindung geſetzt wird. 

Konitz, 13. Mai. Wegen Unterſchlagung 
von in amtlicher Eigenſchaft empfangenen 
Geldern in 10 Fällen, ſtand heute vor der 
hieſigen Strafkammer der frühere Bürgermeiſter 
Bonin aus Kamin, der ſich deshalb bereits 
ſeit dem vorigen Sommer in Unterſuchungs⸗ 
haft befand. Obgleich von dem Angeklagten 
die ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen 
von Hauſe aus eingeräumt worden waren, 
hatte ſich die Unterſuchung gegen ihn deßhalb 
ſo lange ausgedehnt, weil ſein Vertheidiger den 
Einwand erhob, daß der Beſchuldigte an Irr⸗ 
ſinn leide, wodurch ſeine freie Willensbeſtimmung 
zur Zeit der Strafthaten ausgeſchloſſen geweſen 
ſei. Der hieſige Kreisphyſikus, welcher mit 
der Beobachtung des Angeklagten beauftragt 
wurde, gab gemeinſchaftlich mit einem anderen 
praktiſchen Arzte ſein Gutachten dahin ab, daß 
Angeklagter wirklich an moraliſchem Irrſinn 
leide. In Folge Gerichtsbeſchluſſes wurde 
derſelbe darauf auf einige Zeit zur Beobachtung 
und Vorbereitung eines Gutachtens über ſeinen 
Geiſteszuſtand in die Provinzial⸗Irrenanſtalt in 
Schwetz gebracht, demnächſt das Gutachten des 
Direktors dieſer Anſtalt, Dr. Grunau, erfordert 
und auf Grund dieſer Gutachten und des 
ganzen Aktenmaterials ein Obergutachten des 
Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Weſtpreußen 
eingeholt. In der heutigen Verhandlung 
blieben die hieſigen Aerzte, ſowie der prakitſche 
Arzt aus Kamin bei ihrem Gutachten, daß der 
Angeklagte an ſogenanntem moraliſchen Irrſinn 
leide und daher nicht zurechnungsfähig ſei, 
während der Direktor der Irrenanſtalt zu 
Schwetz, ſowie der das königl. Medizinal⸗ 
Kollegium von Weſtpreußen vertretende Medi⸗ 
zinalrath Dr. Wiebe ihr Gutachten dahin ab⸗ 
gaben, daß der Angeklagte völlig geiſtesgeſund 
und bei Begehung der ſtrafbaren Handlungen 
Ae ng hg geweſen ſei. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich dem Sachverſtändigen » Urtheil der 
letzteren Herren an und verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängniß, 
ſowie zum Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre. 
N. W. M.) 

Marienwerder, 16. Mai. Der Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Braune hierſelbſt iſt an die 
Königl. Regierung in Koblenz verſetzt. 
Unter der Beſchuldigung der Majeſtätsbeleidigung 
iſt heute der Regierungsſekretär Voigt hierſelbſt 
verhaftet worden. (N. W. M.) 


Kulm, 16. Mai. Am 1. Pfingſt⸗ 
feiertag findet hierſelbſt die Enthüllung des 
jeitens des Verſchönerungsvereins errichteten 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals ſtatt. Daſſelbe hat 
ſeinen Platz vor dem Graudenzerthore an der 
Promenade und iſt von einem Mitgliede des 
genannten Vereins, Herrn Rentier Ludwig 
Schmidt gefertigt. — Die Stadtverordneten 
haben die Magiſtratsvorlage betr. die Ein⸗ 
führung von Anſchlagſäulen abgelehnt. 

Pelplin, 14. Mai. Ein Eiſenbahnunglück 
hätte ſich auch hier beinahe ereignet. Als der 
Kaiſerzug gegen 5 Uhr Morgens unſern Bahn⸗ 
hof paſſiren ſollte, fuhr einige Sekunden vor⸗ 
her ein zweiſpänniges Fuhrwerk, deſſen Lenker 
auf dem Bocke ſchlafend ſaß, auf das Geleiſe 
los. Dem ſchnellen Herbeiſpringen des 
Weichenſtellers, welcher die Pferde anhielt, und 
zurückbrachte, iſt es zu verdanken, daß ein Un⸗ 
glück verhütet wurde, denn kaum waren die 
Pferde zurückgeriſſen, als auch ſchon der Zug 
mit voller Geſchwindigkeit vorbeibrauſte. 

Krojanke, 16. Mai. Der hieſige Hotel⸗ 
beſitzer D., welcher in der Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie ſpielte, iſt in der letzten Ziehung der 
glückliche Gewinner des Haupttreffers geworden. 
Es entfallen auf ſeinen Theil, da er ein Drittel 
des Looſes ſpielte, 100 000 Mk. (N. W. M.) 

Schneidemühl, 16. Mai. Eine ſeltſame 
Vorlage gelangt in heutiger Stadtverordneten⸗ 
Sitzung an unſere Stadtväter, nämlich die 
Beſprechung über einen Beitrag zum „National“ 
Denkmal für den entlaffenen Kanzler. 

Danzig, 14. Mai. Heute Mittag 
11½ Uhr fand im großen Saale des Landes⸗ 
hauſes eine Generalverſammlung der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſtatt, die mit der ſtatutenmäßigen 
Delegirtenverſammlung verbunden wurde. Im 
Namen der Vorſitzenden, der Frau Oberpräſident 
von Leipziger eröffnete Herr Regierungsrath 
Kühne die Verſammlung mit einem Jahresbericht. 
Der Verband der Vaterländiſchen Frauenvereine 
der Provinz Weſtpreußen, deſſen Gründung ſich 
im Jahre 1883 vollzog, zählte am Schluſſe 
ſeines erſten Geſchäftsjahres 1884 23 Vereine 
und beſaß ein Vermögen von 3167 Mark. 
Am Schluſſe des Jahres 1887 hatte ſich die 
Zahl der Zweigvereine auf 27 erhöht, die 
Zahl der Mitglieder betrug 2956, das 
Verbandsvermögen 15 362 Mk., das Geſammt⸗ 
vermögen aller betheiligten Vereine 70 600 
Mark. Nach dem Abſchluß des Geſchäftsjahres 
1889 ſind 32 Vereine mit 3789 Mitgliedern 
in dem Verbandsgebiete vorhanden, mithin 


5 Vereine und 833 Mitglieder mehr als im | 


Jahre 1887. Das Geſammtvermögen aller 
Vereine iſt auf 89 803 Mark, mithin um 
19 203 Mark geſtiegen. Die Geſammtausgabe 
der Vereine pro 1889 betrug 106 679 Mark, 
die Aufwendungen für Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
14 426 Mk., die Zahl der Krankenpflegerinnen 23. 
Ein Kreisverein für die Danziger Niederung, 
ein Kreisverein Elbing und der in Vandsburg 
beſtehende Frauenverein ſtehen im Begriffe, ſich 
dem Verbande anzuſchließen; wegen Bildung 
eines Zweigvereins in Neufahrwaſſer ſchweben 
die Verhandlungen. Der Verband wird ſich in 
dieſem Jahre den Vorbereitungen für die Pflege 
verwundeter und erkrankter Krieger zuwenden 
und ſich zu dieſem Zwecke mit den kürzlich in 
unſerer Provinz gegründeten 17 Männervereinen 
vom Rothen Kreuz in Verbindung ſetzen. Dem⸗ 
nächſt wird ſich der Verband die weitere 
Ausbreitung der Diakonie angelegen ſein laſſen. 
Empfohlen wird die Errichtung von Muſter⸗ 
ſammlungen, während die haus wirthſchaftliche 
Ausbildung armer Mädchen Seitens des Ver⸗ 
bandsvorſtandes als offene Frage betrachtet und 
Anregungen auf dieſem Gebiete gern entgegen⸗ 
genommen werden. (D. A. Z.) 


Danzig, 17. Mai. Es iſt nunmehr auch 


gelungen, die Leiche des Lokomotivführers 
Hennig aus ihrer grauenvollen Lage zu 
befreien. Der Leib deſſelben bildete eine 


formloſe Maſſe, das eine Bein fehlte vollſtändig. 
1 (D. 3.) 


O. Dt. Eylau, 16. Mai. 
geringe Aufregung wurde heute gegen Mittag 
die hieſige Einwohnerſchaft durch eine Depeſche 
der Direktion der Marienburg⸗Mlawka'er Eiſen⸗ 
bahn verſetzt, welche das Kommen eines Extra⸗ 
zuges ankündigte und das Flaggen auf der 
Strecke anordnete. Wen anders als Se. 
Majeſtät den Kaiſer konnte den Sonderzug her⸗ 
führen? Und ſo ſtrömte denn auch ein zahl⸗ 
reiches Publikum und vor allem die liebe 
Schuljugend nach dem Oſtbahnhofe, um den 
Zug zu erwarten. Nach langem Harren langte 
derſelbe, beſtehend aus einer Lokomotive und 
einem Salonwagen, endlich an, führte aber zur 
größten Enttäuſchung der Wartenden nicht den 
allverehrten Landesvater, ſondern einige hohe 
Eiſenbahnbeamte mit ſich, welche die Strecke 
zwecks Reviſion bereiſten. — In der letzten 
Verſammlung der Stadtverordneten wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Zuſchlag von 220 Prozent zur 
Klaſſen⸗ beziehungsweiſe Einkommenſteuer als 
Gemeindeſteuer für das Jahr 1890/91 feſtzuſetzen. 

Königsberg, 16. Mai. Anläßlich der 
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaifers iſt 
Ober⸗Präſident v. Schlieckmann zum Wirklichen 


der In 


In nicht 


Geheimen Rath, Graf zu Eulenburg-⸗Praſſen 
zum Ober⸗Marſchall im Königreich Preußen 
mit dem Titel Exzellenz und Graf zu Dohna⸗ 
Schlodien zum Kammerherrn ernannt worden. 
Dem Ober⸗Bürgermeiſter Selke iſt der Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe und dem Ober⸗Vorſteher der 
Kaufmannſchaft Kommerzienrath Ritzhaupt der 
Rothe Adleror den 3. Klaſſe verliehen worden. 


Königsberg, 16. Mai. Eine Blutthat 
macht hier in der Stadt viel von ſich reden. 
Ein in der III. Wallgaſſe wohnender Arbeiter 
kam geſtern Abend ſpät nach Hauſe. Die 
darüber empörte Gattin machte ihm Vorwürfe 
darüber während des Abendeſſens. Als der 
Mann ſich einige Scheiben Brod ſchnitt, 
fuchelte er aus Aerger mit dem Meſſer herum 
und traf die Ehefrau in's Herz, ſo daß ſie 
auf der Stelle verſtarb. Der Mörder ließ ſich 
ruhig abführen und erklärte, die Frau nicht 
haben tödten zu wollen. (Altpr. Ztg.) 

Königsberg, 16. Mai. Am Montag 
fand eine Referendarienprüfung vor dem Herrn 
Senatspräſidenten Caſpar ſtatt, in welcher von 
den ſechs Rechtskandidaten, die ſich dazu geſtellt 
hatten, fünf das Examen beſtanden. (K. H. Z.) 


Wormditt, 16. Mai. Infolge Genuſſes 
giftiger Pilze iſt die Familie des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers Strieſe hierſelbſt erkrankt; ein Kind 
iſt bereits geſtorben, drei andere und die Mutter 
liegen ſchwer krank darnieder. 


Bromberg, 16. Mai. Am Dienſtag 
Nachmittag entlud ſich über Prondy und Nowa 
Ereclia ein ſtarkes Gewitter, begleitet von 
einem circa 15 Minuten andauernden Hagel⸗ 
ſchauer; die üppig ſtehenden Fluren haben 
großen Schaden erlitten. 

Zuin, 16. Mai. Am Dienſtag Nachmittag 
entlud ſich über unſerer Stadt ein heftiges 
Gewitter; fünf Minuten lang fielen Hagel⸗ 
körner, ſo groß wie Taubeneier. Der auf den 
Feldern angerichtete Schaden iſt nicht unbe⸗ 
deutend, beſonders ſind die Feldmarken von 
Pniewy, Chomiazia Geiſtlich, Bialoſchewin, 
Gora, Murczin und Oberſee betroffen. 


Poſen, 16. Mai. Das im Kreiſe Mogilno 
belegene Landgut Gutfelde, bisher der Frau 
Ww. Brauer gehörig, in Flächengröße von 
348 Hektar iſt durch Verkauf in den Beſitz der 
Rittergutsbeſitzerin Fräulein Emilie v. Mlicka 
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 900 Mk. 
pro Hektar. — Das im Kreiſe Samter belegene 
Rittergut Zajaczkowo nebſt Vorwerk Podborowo 
iſt von Herrn Tulke aus Alt⸗Teich (Pommern) 
im Zwangsverſteigerungstermine am Montag 
für 295 300 Mark erſtanden worden. — Das 
Rennen des Poſener Herren-Reiter vereins hat 
geſtern hier ſtattgefunden. Beim Provinzial⸗ 
Hürdenrennen errang Lt. Schlüter's (4 Ul.) 
„Calpurnia“ den erſten Preis, Werth 700 M., 
beim Inländer » Jagdrennen langte Herr Lt. 
Schlüter mit „Geduld“ auch zuerſt am 
Ziele an und erwarb ſich den Graditzer Geſtüts⸗ 
preis mit 1000 Mark. 


— Lu 


La hales. 
Thorn, den 17. Mai. 


— fun e Die Feldwebel 
anterie⸗Regimenter und der Pionier: 

Bataillone ſind jetzt auch mit dem neuen 

Offizier⸗Seitengewehr ausgerüſtet worden. 


— lPerſonalien.] Zollamts⸗Aſſiſtent 
Röber in Hamburg iſt zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten 
in Thorn befördert. 

— [Die Wahl eines Herren⸗ 
hausmitgliedes für den Wahl: 
kreis Kulm] aus dem alten befeſtigten 
Grundbeſitz an Stelle des Rittergutsbeſitzer 
v. Slaski, welcher vom Jahre 1867 bis zum 
Jahre 1888 Mitglied des Hauſes war und 
alsdann ſein Mandat niedergelegt hat, ſoll in 
nächſter Zeit ſtattfinden. Die jüngſte Wahl⸗ 
berechtigung hat Rittergutsbeſitzer Propſt auf 
Straſzewo; er iſt in dieſelbe erſt am 26. v. M., 


dem fünfzigſten Jahrestage der Erwerbung 


jener Beſitzung durch ſeine Familie, gelangt. 
Die Zahl der Familien aus dem alten befeſtigten 
Grundbeſitz beträgt in dem genannten Wahl⸗ 
kreiſe überhaupt 25, davon ſind 13 deutſche 
und 12 polniſche Familien. Für zwei deutſche 
Familien iſt die Wahlberechtigung inſofern eine 
zweifelhafte, als in dem einen Falle zwei Brüder 
gemeinſchaftlich ein Rittergut beſitzen, und im 
zweiten Falle ein und daſſelbe Grundſtück im 
Beſitz zweier Geſchwiſter beiderlei Geſchlechts iſt. 


— [Bromberger Kanal.] Auf eine 
Eingabe der Stettiner Kaufmannſchaft in Betreff 
mangelhafter Beſchaffenheit des Bromberger 
Kanals hat der Arbeits miniſter den Beſcheid 
ertheilt, daß die Vorausſetzung, von welcher 
die Eingabe der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
ausgeht, als ſei es die ungenügende Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Schleuſen des Bromberger Kanals, 
welche die Holzzufuhr von der Weichſel her 
verzögert, eine irrthümliche iſt. Die Verzöge⸗ 
rungen erwachſen der Holzflößerei auf der 
unteren Netze von Nakel abwärts; ſie halten 
rückwirkend auch den Transport im Kanal auf 
und es kann zunächſt daher nur an die Ver⸗ 


beſſerung dieſes Theiles der Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder gedacht werden. 
Die Wichtigkeit eines ſolchen Projektes, von 
welchem es abhängt, den Weg zwiſchen Weichſel 
und Oder in ſtets brauchbarem Zuſtande zu 
halten, nimmt, ſagt der Miniſter, meine Auf⸗ 
merkſamkeit ſchon längere Zeit in Anſpruch, 
und ſind die Einleitungen, ſoweit es in meinem 
Reſſort geſchehen kann, dazu getroffen, die 
erforderlichen Mittel durch den Staatshaushalts⸗ 
etat flüſſig zu machen. 


— [(Königlich pr eußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie.] Die Ziehung der dritten Klaſſe 
der 182. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie 
findet am 16., 17. und 18. Juni ſtatt. Die 
Erneuerung zu dieſer Klaſſe muß unter Vor⸗ 
legung des Looſes der vorhergegangenen Klaſſe 
bei Verluſt des Anrechts jpäteftens bis zum 
12. Juni, Abends 6 Uhr, bei den königlichen 
Lotterieeinnehmern erfolgen. 


— [Verein der Lehrer höherer 
Lehranſtalten.] Die 16. Generals 
verſammlung des Vereins von Lehrern hoͤherer 
Unterrichtsanſtalten der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen findet in den Tagen vom 26. 
bis 27. d. Mts. in Königsberg ſtatt. 


— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hält Montag, den 19. d. M., Abends 8 ½ Uhr 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. 
Tagesordnung: Ergänzungswahl von Vorſtands⸗ 
mitgliedern und Bericht der Rechnungs⸗ 
reviſoren. ; 


— [Monatsoper.] Zum Benefiz für 
Fräulein Ottermann wird Montag, den 19. d. 
„Das Glöcklein des Eremiten“ gegeben. Bei 
der großen Beliebtheit, die ſich die Benefiziantin 
durch ihre hervorragenden Leiſtungen erworben 
hat, darf Frl. O. mit Beſtimmtheit auf zahl⸗ 
reichen Beſuch rechnen, durch welchen das 
Publikum ſeinen Dank beweiſen wird für den 
vielen Kunſtgenuß, den die Sängerin auch in 
dieſer Saiſon allen Theaterbeſuchern be⸗ 
reitet hat. 


— [Theaternotiz.] Sonntag Mozart's 
unſterbliche „Zauberflöte“, Montag zum Benefiz 


für Frl. Oitermann „Das Glöcklein des 
Eremiten“, Dienſtag geſchloſſen, Mittwoch 
„Carmen“, Donnerſtag geſchloſſen, Freitag 


„Traviata“, Sonnabend geſchloſſen, Sonntag 
Abſchiedsvorſtellung „Robert der Teufel“. 


— [Sonntags ruhe.] Seit einiger 
Zeit ſchließen die hieſigen Eiſenwaarenhändler 
an Sonn⸗ und Feſttagen ihre Geſchäfte um 
2 Uhr Nachmittag, um ihren Angeſtellten Zeit 
zur Ruhe und Fortbildung zu laſſen. Dieſes 
verdienſtvolle Vorgehen der Eiſenwaarenhändler 
iſt nicht unbemerkt geblieben, 30 hervorragende 
Firmen der Manufaktur, Putz⸗, Kurz: und 
Tapiſſeriewaarenbranche haben ſich neuerdings 
vereinigt und werden vom 1. Pfingſtfeiertage 
an ihre Geſchäfte an Sonn: und Feſttagen 
ebenfalls um 2 Uhr Nachmittags ſchließen. 
Wir ſind überzeugt, daß das Publikum auch 
dieſes Vorgehen durch rechtzeitigen Einkauf 
ſeiner Bedürfniſſe unterſtützen wird. 


— [Die Defekte] des verſtorbenen 
Kämmerei ⸗Kaſſenrendanten Krüger belaufen ſich, 
wie wir erfahren, auf 16 500 M.; gegen die 
Hälfte des Betrages dürfte durch die Kaution 
von 6000 M. und andere Vermögensobjekte 
gedeckt werden. Die Inhaber von Sparkaſſen⸗ 
büchern können unſeres Erachtens keinenfalls 
Schaden leiden. 


— a e e Verhaftet ſind 
12 Perſonen, darunter mehrere lüderliche und 
obdachloſe Perſonen, die geſtern gelegentlich 
einer Razzia aufgegriffen ſind. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,75 Meter. 


— — 


Briefhaſten der Redaktion. 


Anonyme Zuſchriften können wir nicht berückſich⸗ 
tigen, wir bemerken außerdem noch, daß wir 25jährige 
Jubelfeſte nie beſprechen. 


— — — 
Kleine Chronik. 


Während das Papier verſchiedene Stoffe, wie 
Eiſen, Holz u. ſ. w. aus dem Gebrauch verdrängt — 
denn man verfertigt Räder, Handwerkzeug u. |. w. aus 
Papier — wird daſſelbe jetzt aus ſeinem eigenen 
Gebiete verdrängt. Ju Chicago, Nord-Amerika, werden 
jetzt blecherne Viſitenkarten aus ganz dünnen gewalzten 
Eiſenblech hergeſtellt, auf dem der Name in Silber. 
druck ausgeführt it, der ſich ganz deutlich auf dem 
ſchwarzen Grunde der Eiſenkarte abhebt. Die Karte 
iſt zwar ſehr dauerhaft, ob ſie ſich aber in den Verkehr 
Eingang verſchaffen wird, dürfte erſt die Zeit lehren. 


Eine „ausgeſetzte“ Militärkapelle. Das ge⸗ 
ſammte in Uniform befindliche Muſikkorps der Garde⸗ 
Pioniere wurde Donnerſtag Nachmittag um 3 Uhr in 
Köpenik aus einem von Friedrichshagen kommenden 
Vorortszug herausgefegt. weil ſämmtliche Mannſchaften 
gleich ihrem Direktor ungiltige Billets hatten. Sie 
hatten ſich, um einige Groſchen zu erſparen, Arbeiter- 
billets genommen, die erſt von 4 Uhr ab zur Rückfahrt 
giltig ſind. Dem Reglement nach iſt in ſolchen Fällen 


— 
{ 


ein Billet mit einer Mark Aufſchlag nachzulöſen, die = 


beabſichtigte Erſparniß dürfte ſomit der ganzen 
Kapelle recht theuer geworden ſein. 


FR 


Submifjions- Termine, 


Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
Vergebung der Tiſchlerarbeiten zur Erbauung eines 
dreiſtöckigen Gebäudes auf dem Grundſtück Bahn⸗ 
hofſtraße Nr. 26 bis 29 in Bromberg. Ver⸗ 
dingungstermin 19. Mai. 

Aue Eiſenbahn Betriebs Amt, hier. Ver⸗ 
gebung der Lieferung von 2300 Kilogr. Oelfarbe 
für den Anſtrich der Weichſelbrücke bei Thorn. 
Angebote bis 30. Mai, Vorm. 11 Uhr. 

Baurath Küntzel in 5 owrazlaw. 
der Arbeiten und Lieferungen zum Neubau 
einer Scheune auf der Förſterei Dombken 
(Oberförſterei Argenau). Angebote bis 23. Mai, 
Vorm. 11 Uhr. 


Vergebung 


Kammgarne, reine Wolle, nadel⸗ 


fertig ca. 140 cm. breit à Mt. 3.45 Pf. 
per Meter bis 8.75 verſenden direkt jedes be · 
liebige Quantum Buxkin-Fabrik-Depot Oettin - 
ger & Co., Franklurt a M. Muſter⸗Auswahl 
umgehend franto, 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 17. Mai find eingegangen: Maleck von Müller ⸗ 
Jantowkopolc, an Müller Liepe 4 Traften 2450 kief. 
Rundholz; Bunſchikowski von Rodemann Kazimierz, 
an Verkauf Brahemünde 5 Traften 2314 kief. Rund ; 
holz, 1113 kief. Balken, 72 kief. Sleeper; Apitz von 

abermann u. Komp. Starowitz, an Habermann⸗ 

tettin 2 Traften 687 eich. Plangons, 1199 kief. 
Balken, 691 kief. Schwellen, 502 runde und 158 eich. 
Schwellen; Feldmann von Bajer⸗Konskawola, an Ordre 
Schulitz 4 Traften 2269 kief. Rundholz; Keykun von 
Abrahamow u. Komp. Pinsk, an Ordre Danzig 
4 Traften 88 eich. Mangons. 424 eſch. Rundholz, 
3340 kief. Balken, 20 eich. Schwellen; Cohn von 
Wegener⸗Biala, an Wegener ⸗Schulitz 4 Traften 117 


eich. Plangons, 
Schwellen, 483 runde u. 
kief. Mauerlatten, 552 kief. Sleeper. 


1660 kief. Rundholz, 
197 eich. Schwellen, 


300 kief. 
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Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Preis⸗Courant Unverändert. 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— bez. 
Ohne Verbindlichkeit. nicht conting. 70er Br N 33,75 „ —.— . 
Bromberg, den 16. Mai 1890. 18.05. ai BER, an e 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. PIE WIE, 5 1 
Gries Nr. 1 17 60017 60 Danziger Börſe. 

2 8 16 6011660 Notirungen am 16. Mai. 
Kaiſerauszu mehl 4 18 —118 — Weizen. Bezahlt inländ. gutbunt 122/3 Pfd. 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000 17/—1171— 181 M., weiß alt 122/3 Pfd. 184 M., Sommer- 

5 „ Nr. 00 weiß Band 14.14 — 12% Pfd. 177 M, poln. Tranſit bunt krank 
" „ Nr. 00 gelb Band 130801380 | 118 Pfd. 125 M., bunt 128/9 a. 141 M., ruſſ. 
" „ 15 0 EN 10,4010 40 | Tranfit bunt krank 117 Pfd. 120 M 
" a Ekel: Gerſte ruſſiſche 105—111 d. 96-105 M. 
A Ah Ä ki 9 bez. peer m 5 9 8 Pf 
58 afer inländ. 156 
Roggen Mei 8 91 2 a 8 1 het ie 1 85 Kilogr. 5 See Export Weizen⸗ 

* . 5 3, — 

N x 4 5 7 4 20 5 2 Rohzuder geſchäftslos, Rendem. 88 Tranſitpreis 
® © in 1. 10/2010 go | franto Neufahrwaſſer 12,25—12,30 M. Gd., Rendem. 
" „ Conmis- öl. 9190 900 75° Tranſitpreis franto, Neufahrwaſſer 9,60 M. bez. 
a en : 5160| 560 per 50 Kilogr. inkl. Sack. 
Gerſten · Graupe 1. Ir 1 Getreidebericht 

4 1 Nr. 3 1450114 50 der Handelskammer für Kreis Thorn. 
„ 7 5 - . 155 te Thorn, den 17. Mai 1890. 
8 0 8 ; —113.— 
x N 12050120 Wetter: trübe. 

Graupe grobe 1 11 ln — ] Weizen unverändert, bei kleinem Angebot, 127 Pfd. 
y Grütze Nr. 1 5 135011350 bunt 176 M., 129 Pfd. hell 178/9 M., 131 Pfd. 
" „ Ar. 2 12501250 hell 180 M. 
„ Nr. 3 12 [12 — [Roggen flau, 121½ Pfd. 152 M., 124/5 Pfd. 153/ M. 
ö Pe ge 
5 utterme ohne Hande 

Buch ear f = 20115120 | Hafer 155—161 M. 

148011480 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 17. Mai. 

Fonds: feſt. 112. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 231.25 230,50 
Warſchau 8 Tage 230,65 229,75 
Deutſche Reichsanleihe EZ % 101,40 101,40 
Pr. 4% Conſols € 106,70 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 50% 8 67,20 —.— 

do. Liquid. Pfandbriefe. 63.40] 63,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 99,10] 99,20 

Oeſterr. Banknoten 172,60 172,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 218,75 217,70 

Weizen: Mai = 201,00 | 198,70 

September⸗Oktober 183,50 | 183 59 

Loco in New- York 1d ¼ 0 99,6% 

Roggen: loco 158,00 | 159,00 
Mai 157,20 | 158,00 

Juni⸗Juli 158,70 159,20 
September⸗Oktober 151,20 152,00 

Rüböl: Mai 71.40] 71.50 
September Oktober 56,10] 56,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5450| 54,20 
do. mit 70 M. do. 34.80 34,50 

Mai⸗Juni 70er 34,50] 34,30 

Auguſt⸗Septbr. 70er 2540] 35 30 


Wechſel⸗Diskont 40, 555 Lombard ⸗Zinsfuß für n 
Staats⸗Anl. 4½ % fur andere Effekten 50%. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik 
«on von Iten & Keussen, Creteld, 


also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. 1 ver- 
lange Muster mit Angabe des dewünschten. 2 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen ü. Gemüsen sollte ie 


keinem Kemmerich' 8 Fleisch- Extract 


ausbalt tehlen. 
Das Beste lat stets das Billigstel 


Oeffentliche Zwangsverstei e 


Am Montag, den * ai er., 


Vormittags 10 
werde ich vor dem e des Herrn 
Windmüller in Leibitſch 
2 ſtarke Arbeitspferde 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Die Pferde ſind a gepfändet. 

Thorn, den 19. Mai 1890. 

Bartelt, Geriätgnolzieher, 


Das Kurzwaaren- Lager 
David Hirsch Kalischer 


wird zu e Preiſen ausver ; 
kauft, da am 1. Oktober das Lokal ge⸗ 


räumt werden muß. Strickwolle, Cami- 
Sols u. Tricotagen, sowie Rockborden 
und Knöpfe noch grosser Vorrath. 


S Das selten schöne Bankgehände, 


Brückenſtr. Nr. 37, vollſt. renovirt, 
2 mit hochherrſchaftl. Wohnungen, 


N div. mit Pferdeit. v. ſofort zu vermieth., 


ſowie die 4angrenz. Speicher find auch einzeln 
preisw. u. bei gering. Anz. zu verk. Näh. d. 
F. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künftliche Zähne u. 

Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Tinte? 


tiefſchwarz! Liter 40 Pf., 10 
Liter 3 Mark. 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Wannen, Eimer, Töpfe u. 


am billigſten bei 


H. Patz, Klempnermeiſter. 


Schuhmacherſtraßen⸗Ecke. mE 
Bauarbeiten u. Reparaturen gut u. billig. 


Zu beziehen durch ie . fe 
ist die 85 205 


. eiven- und 
Saal. Er 


1 re unter? Couvort für 
eln Nen Briefmarken. 


Kauard Rendi, Braunschweig 


1 brauner hannoverſcher 


Vollblut Wallach, 


5 Jahre alt, 1 Zoll gro 
1 engliſcher 


Vollblut⸗Wallach, 


Fuchs, 8 Jahre alt, 3 Zoll groß, ſtehen im 
„Schwarzen Adler“ billig zum Verkauf. 


Ein brauner Wallach, 


4 Jahr alt, aus gutem Geſtüt, 3½ „ 
ritten und gefahren, oder 


eine braune Stute 


Wehlau), 9 r alt, 5“, iſt zu verkaufen. 
7 Glan 57 fl „Mocker neben Rüster. 


50—200 zur Zucht geeignete 


Mutterſchafe 


(große Figuren) ſucht zu kaufen, und bittet 
um Offerten F. v. Kol kowski, 

at, Kr. Briefen Wpr. 

äjchenäherin SQ 


05 ne Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 


ge 


ſucht 


hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 


Oterski, Bromberger Vorſtadt, 
bezeichneten Handlungen. 


— Gi 
u * ſauber abgezogene und regulirte Uhren zu folgenden billigen Preiſen Ex 
SS | abzugeben: 2 
Silberne Cilinder-Remontoir-Uhren, 9 Steine, 15 Mk. [ 
® | Nikel Cilinder - Remontoir - Uhren, 6 „ 9 „ 8 
2 #| Silberne Ancre Remontoir- Uhren, 5 „ 23 „[ 8 
S | Goldene I4-kar. Damen Remontoir-Uhren 26 „ 8 
35 Silberne Damen Remontoir-Uhren, 10 Steine, 7 „ 32 
® „| Goldene Herren-Savonnet-Ancre-Remontoirs 70 „S 
BE Regulateure, 14 Tage gehend, ca. I Mtr. lang 7 „5 
E Schwarzwälder Wanduhren 3 2 8 

= Für jede Uhr 3 Jahre ſchriftliche Garantie. Verſandt auch 55 

SU nach außerhalb ſtreng reell. Umtauſch bereitwilligſt. * 


a Doppel⸗ el⸗Malze 


anerkannt extractreichſteg der Gegenwart. 


n Folge ſeines großen Malzreichthums, leichter . e und blutbildender Stoffe anwendbar bei Huſten, 


2 
Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u u. ſ. w 

Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: 
daß das Ber ein reines, ſehr gehaltvolles, anregended und ſehr nahrhaftes Getränk ift, welches der Beachtung 


A. Kotschedoff, Mocker, 


Frei * Nur aus Malz 
von allen mit und nase Eiſenzuſatz und Hopfen 
Surrogaten. Brauerei Bogguseh Wpr. hergeſtellt. 


(mehrfach preisgekrönt) 


Für nährende Mütter, 
Stärkungsmittel. 


„Aus 


Zu haben pro Flaſche 20 Pfg., mit Eiſen — ferrum carbonicum saccharatum — 25 Pfg. in der Niederlage: 


Altſtädt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke, ſowie bei den Herren: A. G. Mielke & Sohn, Clifabethftr., Gustav 
Schmul, Podgorz, und in allen durch Placate 


f Mineralbrunnen, 


Durch directen Bezug aus Schweizer Fabriken bin ich in der Lage 


Louis J osepb, Ahrenhandfung, 
rr eee Seglerſtraße 145. 


Brillaut⸗Aufbürſtfarben 


zum Ueberbürſten verblichener Kleider- und 
Möbelſtoffe, a Flaſche 25 Pfennig, bei 
Anton SE en € 


sy Veit Jahren Ferabtes 
RAN Hansmittel gegen 
7 Gicht, Rheuma \ 
Nu. Nervenleiden. x 
Man überzeuge ſich von F 
22 der vorzüglichen Wirtſam⸗ 4 
Schus barke, keit dure einen Verſuch. U 
Um Verwechslunzen vorzubeugen, * 
wird gebeten, beim Ankauf ſtets Kwiz- 9 
fas Präparnt zu verl. u. ob. Schutz⸗ 
marke zu beadten. Preis à Fl. Die 2. 
6 Franz Joh. Kwizda, N 
A Areisanathake Korneuburg b. Wien, 2% 
* . U. J. oſt rr. u. königt rum in. Hoflief. 7 
Echt zu bezieben in N 
Thorn in der Raths⸗ Apotheke. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 
Sämmtliche Pariser 
Gummi-Artikel 
J. Kanterowitz, Berlin 
No.28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 
Vorzügliches TWarbolineum 
empfiehlt billigſt Carl Kleemann, 
Holzplatz, Mocker⸗Chauſſee. 
Für Radfahrer! 
Ein a neues Sicherheitszweirad, 
in tadelloſem Zuaſtande, iſt wegen Aufgabe des 
Fahrens billig zu verkaufen. Zu erfr. 
Altſtädt. Markt Nr. 298, im Laden. 
1—2 Tehrlinge 
können ſich melden. L. Meiler, Schmiedemſtr. 
Bacheftr. 19. 


Slelliner er Bette 


Ziehung 185 am 20. Mai. Looſe & 
1 Mk. 1 f. empfiehlt das Lotterie 
rnst Wittenberg. 


Compt. un 


Bohnermasse 


für ve u. Fußboden in Original- 
Packung a „ u. 1,50 bei 
Anton Kocz warn, Drogenhdlg. 


Cine mein großes Lager in Damen-, 
Herren: und Kinderſtiefeln. Be 
ſtellungen nach Maaß werden ſauber u. 
gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 
ſchnell und billig ausgeführt, 

„Wunsch, Glifabethftraße 263, 
neben der Neuft. Apotheke. 

chöne, elegante 

offene Wagen und 


Selbſtfahrer, 
ſowie eine Partie alte, 
gebrauchte, gut renovirte Wagen 
ſtehen billig zum Verkauf in der Wagen ; 
bau⸗Anſtalt von 
Albert Gründer. Thorn. 


Ein Chemiker, 


der Rüböl waſſerhell, geruch⸗ u. geſchmack 
rein, dem feinſten Olivenöle gleich herzu 


ſtellen weiß, ſucht einen Kauf⸗ 
mann mit Kapital, der ſich für 


dieſen lukrativen Artikel intereſſirt. Iz Briefe 
unter D. D. 100 an die Exp. d. Ztg. 


Wollſäcke, Wollband, 


waſſerdichte Leinwand und Pläne 
Benjamin Cohn, 
Brückenſtr. 7. 


Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt. 


A. Hiller, Schillerſtraße 430. 
Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtadt Nr. 135. 


empfiehlt 


traet⸗Bier 


Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr- und 


den ermittelten Zahlen geht hervor, 


Badesalze, 
Wagenfette, 
Carbolineum. 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Friſche Schnittroſen. 
Der Verkauf meiner Roſen hat be N 
Mocker, am Bahnhof, im 


Kunde. 


Geränderter Rücken fpe m 
und Salzſpeck, geräucherter 
Bauchſpeck, do. Schinken und 


inkenwurſt 
iſt preiswerth zu haben bei 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Aofterfirche, 
Marquisenleinwand sowie Drell 


billig zu haben bei 
enjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Cigarren ⸗ Agenten geſucht. 


Eine der bedeutendſten ſüdd. 
Cigarrenfabriken ſucht tüchtige 
Verlreter, welche bei den beſſeren 
Special⸗Geſchäften und Ma⸗ 
terialiſten gut eingeführt. Solche, 
welch die Provinz bereiſen, erhalten 
Vorzug und ev. Speſenzuſchüſſe. 

Offerten nebſt La Referenzen sub 
Chiffre J. 6937 b an Haasenstein 
& Vogler, A. G., Mannheim. 


Arbeiter finden Beſchäftigung in 
Ziegelei Leibitſch. 


Lehtling 


mit guten Schulkenntniſſen, . 
im Deutſchen, kann 1 eintreten in die 


Buchdruckerei 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 
Lehrlinge 


zur Klempnerei verlangt 
Johannes Glogau, Breiteſtr. 450. 
18 Stütze der Hausfrau ſucht ein 
junges Mädchen Stellung, womög · 
lich auf dem Lande. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Amme 
wird geſucht Breiteſtr. 452, 3 Tr. 


Tüchige Nufwartefrau oder tüchtiges 


Aufwartemädchen geſucht 
Altſtadt 306 /7, 3 Tr. 


Ein möblirtes Zimmer, ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharf. 


Woden Familten. Verhiltniſſen iſt der Eck · 
laden, Breiteſtraße 459, vom 
1. Oktober zu e 

. v. Kobielska. 


Eine errſchaftliche Wohnung 

iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtr. Nr. 113, von u zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Eine Wohnun 
Zimmern, Küche, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
(Sir Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Eine Wohnung in meinem neuerbauten 
Haufe, III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 
Preis inkl. 
Georg Voss. 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Waſſerleitung 650 Mk. 


6“ 8. n m. Er — u. ein 
möbl. Zimmer, 2 Tr. u. vorn, gleich 
zu vermiethen Senlerfir 149, 15 
Be 257 iſt ſogleich die I. u. 

2. Etage, mit Pferdeſtall, in Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. Ebendaſelbſt 
iſt ein gut erhaltenes r Pianino 
zu verkaufen. 


CTT 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 


Casprowitz. 


BER” Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
3 von ſofort ab zu vermiethen 
erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


4 Zim. nebſt Zubehör 
1 Etag e, v. 1. April 1890 Peer 
miethen. 5 Sellner, Gerechteſtr. 96. 


au 3 4 Zimmer nebſt Zubehör, 


aſſerleitung, in der 3. Etage zu ver 
miethen bei F. Gerbis. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
mzugshalber iſt Alter Markt 289 die 
neu renovirte 5 in 
der erſten Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. 
1 Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Vorder⸗ 
zimmern u. ee fof. zu vermiethen 
oppernikusſtraße 172/73. 
MUT, kl. Wohnungen ſof. zu verm. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Möbl. Zimmer Jakobsſtr. 227, 2 Tr. 
1 kl. möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 154,4. 
ut möbl. ‚gun, mit auch en En 


Mitte der Stadt find me 5 rere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
Imöbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. J. 
Ein fein möblirtes Zimmer zu verm tethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. & 
1 möbl, Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. T Tr. 
ut möbl. Zimmer mit a. ohne Beköſt., 
für 1 0d. 2 Herren Neuſtädt. Markt 258. 
1 möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, Il. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
V. ſ. ein Logis für einen anſtändigen 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
Groß. möbl. Zim. Coppernikusſtr. 188. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerm Hauſe Nr. 88, welche ſich zu 
en Gewerbebetrieb ſehr gut eignen, 
ind ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Bekanntmachung, 


Grundſtücks verkauf betreffend, 
Das beim Abtragen der inneren Feſtungs⸗ ( 
werke in das Eigenthum der Stadt ge 
kommene Grundſtück am nördlichen Aus 
gange der auf das Kriegerdenkmal durchge- 
legten Mauerſtraße, zwiſchen dieſer Straße]! 
und dem Kohlenhofe der Königlichen Garni⸗]! 
ſonverwaltung in einer ungefähren Größe 1 
von 562 Im, ſoll im Ganzen oder in 
zwei Stücken zu 355 und 207 m meiſt .] 
bietend im Wege der Submiſſion verkauft 9 
werden. 25 
Das Grundſtück ſtößt weſtlich an die in] 
dieſem Jahre von der Stadt auszubauende ME 
Mauer-Straße, nördlich an den Platz am]! 
Kriegerdenkmal, welcher ebenfalls im Laufe 
des Jahres gepflaſtert werden wird und 
eignet ſich ebenſo zu einem Geſchäfts⸗, wie] 
zu einem Wohnhauſe. N 
Wir fordern demgemäß Bietungsluſtige Fr 
auf, ihre Gebote in verſiegelten, mit ent- | 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Schreiben |} 
bis zum \ 9 5 
4. Juli 1890, Mittags 12 Uhr 
bei uns, Bureau !, einzureichen und zu dieſer WS 
Stunde der Oeffnung der abgegebenen Ge⸗ 
bote beizuwohnen. . 
Die Bedingungen des Verkaufs find im] 
Bureau 1 einzufehen, — können auch gegen]! 
50 Pf. Kopialien bezogen werden — und 
find von jedem Bieter ausdrücklich als ver⸗ ig: 
bindlich anzuerkennen. Ein Plan des 
Grundſtücks liegt im Bureau ! aus. Die 
Grenzen des Grundſtücks ſind durch einge 
rammte Pfähle im Terrain markirt. 
Thorn, den 12. Mai. 1890. 


Der Magiſtrat. 


Deifentliche ZWangSVETSEIZETUN, 


Dienſtag, den 20. Mai er., 
von Vorm. 10 Uhr ab 
werde ich im Geſchäftslokale Brückenſtr. Sa. 
eine größere Partie Waaren 
als; verſchiedene Service, 
Nippſachen, ſowie Alfenid⸗ 
Frucht⸗ und Viſitenkarten⸗ 
ſchaalen, desgl. Servietten⸗ 
bänder, Trinkbecher, Spar⸗ 
büchſen, Stühle, Trittleiter 
u. a. m., ſowie eine Partie 
Gold⸗, Silber⸗ und Double⸗ 
Sachen, wie: Brochen, Ohr⸗ 
gehänge, Buſennadeln pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Färberei u. Garderoben⸗ 


Reinigung. 
A. Hiller, Schillerſtraße 430. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis 11. Mai 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Bronislaw Marian, S. des Bäcker ⸗ 
meiſter Max Szezevanski. 2. Julianna 
Martha, T. des Maurers Franz Bielas- 
kowski. 3. Florentine Antonie, unehel. T. 
4. Wanda Antonie, unehel. Tochter. 5. 
Clara Eliſabeth, T des Müllergeſellen Rein 
hold Rau. 6. Elsbeth Johanna Carla, T. 
des Apothekenbeſitzers Ernſt Schenck. 7. 
Auguſt Rudolph Waldemar, S. des Maurers Mi 
Auguſt Kratz. 8. Carl Eduard Victor, S. 
des Malermeiſters Adalbert Burczykowski. 
9. Antonina, T. des Stellmachers Franz 
Dombrowski. 10. Frieda Anna Hedwig, 
T. des Töpfermeiſters Carl Koſemund. 11. 
Grethe, T. des Arbeiters Gottlieb Kutzin. 
12. Alfred, S. des Kaufmann Hermann 
Daun. 13. Hedwig, unehel. Tochter. 14. 
Willy Waldemar, S. des Tapeziers Paul 
Marianowsky. 

b. als geſtorben: 

1, Arbeiter Franz Hauptmann, 24 J. 6 
M. 3 T. 2. Julius, 2 M., unehel. Sohn. 
3. Arthur, 2 J. 3 M. 25 T., S. des Haupt ⸗ 
zollamtsaſſiſtent Albert Damerau. 4 Bronis 
law, 3 J. 2 M. 7 T., S. des Arbeiters 
Michael Kedzieſa. 5. Bruno, 1 M. 8 T., 
unhel. Sohn. 6. Helene, 1 M. 12 T., T. 
des Fleiſchermeiſters Jacob Kielbaſinski. 7. 
Wanda, 1 M. 18T, T. des Schneider ⸗ 
meiſters Anton Jurkiewicz. 8. Margarethe, 
3 J. 5 M. 13 T., T. des Tiſchlers Heinrich 
Waßmann. 9. Valerie, 7 J. 11 M. 15 T. 
T. des Arbeiters Michael Kedzieja. 10. 
todtgeb. Sohn und Tochter des Vicefeld⸗ 
webels im Fußartillerie-Regt. Nr. 11 Auguſt 
Herrmann. IJ. Steuerinſpektor Friedrich 
Brohm, 63 J. 5 M. 14 T. 12. Otto, 3 
M. 10 T., S. des Reſtaurateurs Guſtav 


verleg 


5 


do. 


a Gejchäfte-Verlegung. 


nach meinem Haufe 


bewahre zu wollen. 


Schul- und Kunſtreiter⸗Geſelſchaft eren Ranges. 
renommirten Schul- und Kunſtreitergeſellſchaft hier eintreffen und in dem dazu 


erbauten wetterfeſten Circus 2 


einen Cyclus von Vorſtellungen geben werden. 


Thorn, Neuſt. Markt 257, im Hauſe der Caffee⸗Rö terei 
5 „ offerirt für hier und 2 15 Haus: f REST Tuchhandlung 
Wer e te RG a a 5 88 85 . 

gs F 1 2 „ u 2 } 5 BU u. | 
Braunsb Leer an er 
Kar eee e e u 

7 5 ieee ae i > „ N ER RR a 7 

Höcherlhräu er ER RR = 10,5 36 ara ARE I feine Herrengarderoße, 
Bogguscher Doppel-Malz-Extract-Bier ne „ 18 „ „ 25. ; 


Bogguscher Doppel-Malz-Extract. Bier mit Eisenzusatz . SL‘ 55 30 ER, . 8. 
Bogguscher Pllsener- Bien. 


Victoria Theater. 


Sonntag. den 18. Mai er.: 
Die Zauberflöte. 


Montag, den 19. Mai er.: 
Mit aufgehobenem Abonnement. 


dos Glöccchen des Eremiten. 
? 1 Benefiz für Frl. Ottermann. 


x . Von heute ab werden Decaden zum 
Preiſe von Mk. 20 verausgabt. 


etoria⸗Garten. 


Sonntag, den 18. Mai er.: 


Großes Streich⸗Contert 


der Theaterkapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung im Sagl. 


2 Jiegelei park 
[Sonntag den 18. Mai 1890: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie» Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 4½ Uhr. Eutree 30 Pf. 
g Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Achühen⸗Garten. 


— N f = u 1 s Sonntag, den 18. Mai er.; 
XII. Pferdemarkt Großes Concert 
7 für Luxus- u. ‚Ge: 
brauchs⸗Pferde 


in Inowrazlaw 
am 19. und 20. Juni 1890 


mit Verlooſung von auf dem Markte ange 
kauften Pferden Anmeldungen zu den 
Ställen ſind bis zum 12. Juni ſchriftlich an 
Herrn L. von Grabski in Inowrazlaw zu 
richten. Spätere Anmeldungen können nur 
nach Maßgabe des vorhandenen Raumes be⸗ 
rückſichtigt werden. 
Preiſe der Pferdeſtände: 

In den Ställen für die ganze Dauer des 

arktes pro Pferd 4 M. 
für einen beſonderen Kaften- 


ſtand m 
auf freiem Gehöft pro Pferd 

und Tag „50 % 

Die Einſtellung der Pferde in die Ställe 
iſt vom 16. bis 24. Juni geſtattet. Ein 
trittsgeld pro Perſon und Tag 0,50 M, 
Pferdewärter erhalten Freikarten. Gleich⸗ 
Izeitig findet auf dem Pferdemarkte eine 
J Ausſtellung von Wagen, laudwieth : 
ſchaftlichen Maſchinen und Ackerge⸗ 
räthen aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller 
zahlt bei der Anmeldung, welche ebenfalls 
an Herrn 1. v. Grabski zu richten iſt, 10 M. 
und erhält dafür einen Raum bis 1 Ar 
Flächeninhalt angewieſen. Für etwaigen 
Mehrverbrauch an Platz zahlt derſelbe 
0,10 pro qm. a 5 

2 

Das Comité. 
L. v. Grabski, W. Geisler, Graf 


8. Weinbaum & 00. Thorn. 
1 

Modewaaren. Confection. Wäſche. | 

Die Neuheiten der laufenden Saiſon 


ſind in reichſter Auswahl am Lager. 
Im eigenen Atelier werden 


. ' r an * 
= Coſtüme und Mäntel 3 
jeden Genres unter Leitung einer Nell engagirten ersten Directrice 


auf das Allerbeſte nach neueſten Schnitten und Modellen 
unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. 


Gefl. Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung 
erfolgen kann. 


F a 
N 


— — 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 5 5 8 
olonialwaaren- und Destillations-Geschäft 
Eliſabethſtraße 267 a 


t habe und bitte ich das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch ferner 


F. 
uſik⸗Dirigent. 


er, Königl. Militär-M 


Sülitäts⸗ Y Kolount. 


Sonntag; 18., Nachm. 3 Uhr. 


Oeffentl. Verſammlung 


der Maurer Thorns und Umgegend 


findet ſtatt a 

Sonntag, den 18. d. Mts., 

. Vormittags 11 Uhr 

im Saale des Herrn Holder-Egger. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Einberufer. 


Käufmänniſcher Verein. 


Montag, den 19. Mai, 
Abends 8½ Uhr . 
im Schützen hause —— 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1. Ergänzungswahl 
von Vorſtandsmitgliedern. 2. Bericht der 


Rechnungsreviſoren. ERS 
Der Vorſtand. 


MNuſeu m. 
Heute Sonntag, den 18. d. Mis. : 


Müll 


Thorn, im Mai 1890. & 2 a 
J. Simon. 


bireus Kolzer. 


40 Personen. 30 Pferde. 
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Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
ierdurch die ergehene Anzeige, daß wir Montag, d. 19. d. M. mit unſerer 


auf dem Stadtgrabenterrain 


neben dem Kriegerdenkmal 


Etöffuungs-Vorſtellung 


15 | | r __ | LONGOR 6a e Tanz. 

Dienſtag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr. DN Fr 

Mittwoch, d. 21. u. Donnerſtag, d. 22. d. M. w olimä rt 
; n Irn 


täglich Abends 8 Uhr 


am 13. und 14. Juni. 


ME Vorstellun e n. 2 _ am 18. und . Jun. 
Alles übrige 1048 ST a Bolltermp 1 
f A: Die D RE tion. 85 2 als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 
PC ³·Ü¹ A = Sclaffophas,Chaifelongues etc. 
— ee $Ö ee 7 5 — 1 . gut, 

5 1 22 pn 1 > N Bi J. T t ah en ei Mi 
enti aal. ET epot 2 i Selerſtraße 107, neben der Ei eng 

für in- und ausländische Biere 1 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt 302, 


PLÖTZ & MEYER, 


wi 
entpfiehlt 


Herren⸗, Damen und Kinder + Garderobe. 


= Wel. 


Echte Biere. 


M. Berlo 


Hinz. 13. Arthur Oscar, 1 M. 26 T., un 
ehel. Sohn. 14. Auguſt. 5 M. 4 T., uneh | Münchener Löwenbräu 5 3.— 
Sohn. 15. Buchhalter Emil Müller, 52 J. do. / ᷣ c / EN 18 „ „ 8,.— 1 3 2 
9 M. 16. Boleslaw, 2 M. 28 T., unehel.] Kulmbacher. 20 18 „ „ Mal 
Sohn. 17. Victoria, 26 T. unehel. Tochter. |Patzenhofer . » : men m 18 „ 20 „ „ 3 = 
18, Helene, 8 T., T. des Schloſſermeiſters] Echt // em un 85 „ 10 „ „ 3. uns 
Richard Lehmann, Grätzer Bier RR „„ has PER a DEF N Gn N empfiehlt 
e zum ehelichen Aufgebot: Sämmtliche Auftrage werden aufs Gorgfätgtigft ausgeführt und jede Mi L IU Lab 
1. Schmied Sofeph Mitolajenstt, Aus- Flasche mit Gtiqueit verfehen Für Biere in Fäffern wid auf Wunsch ein ausfübrlcher H ng = böpod Labes, 
wrazlaw mit Anaſtaſia Nowak ⸗Inowrazlaw. Preis-Couraut verabfolgt. A Nn g em a en, 1 THORN 5 
um unun; N en 


2. Kaufmann Paul Launer » Oppeln mit 
Marianna Donislawski. 3. Se 
Farl Fritz Wohlgemuth mit Anna ouiſe 
Heinriette Schreiber. 4. Arbeiter Eduard 
Peter Engel Brahnau mit Wilhelmine 
Peglow⸗Brahnau. 5. Feldwebel im 21. Inf. 
Regt. Johann Leo Muſchinski mit Mar ⸗ 
he Minna Hoffmann ⸗Kruſchwitz. 6. 
aufmann Alois Auguſt Kirmes mit Floren⸗ 
tine Korzenſewski⸗Schubin. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Zimmergeſelle Guſtav Adolph Snanie⸗ 
witz und Valerie Lepka. 2. Feldwebel im 
Pommerſchen Pionier Bataillon Nr. 2 
Friedrich Otto Bernhard Bartelt und Anna 
Mathilde Schmidt. 3. Rechtsanwalt Ludwig l 
Lewin⸗Berlin und Bertha Lewin. 4. Bier Ho 
fahrer Vincenz Lewandowski und Marcella | pfan 
Pietruszynski. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


3 a empfiehlt e - 
r Selterwaſſer mit deſtillirtem Waſſer bereitet, 


ein erfriſchendes wöhlſchmeckendes Getränk. ½ zöllige he 2 söllige Bohlen, Idobert Hinz 
im felsinen- 5 Saft. i . I Ze Schuämahermftr. 
Himbeer-, Apfelsinen- und Citronen-S: 5 Bretter, Niffungsbretter, 142. Wetaemälbe, mi prag c Holt Sarge 


Wollſchnur, Taue, 
Teinen, Gurte, Stränge, 
Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser’s 

Seilerei. 
Für Bauunternehmer. 
: zöllige Bohlen, ds zöllige Bretter, 


4 hlen, „ Breiter, 
alte, trockene Waare im Schuppen, 


Bäckerſtraße . 


Zur gefälligen Veachtung! 
Da ich mein Schub: und Stiefellager 
Thorn, Breiteſtraße 459 Krankheits · 
halber aufgebe, und in kurzer Zeit räumen 
möchte, verkaufe ſümmtliche Schuh⸗ 
waaren, ſo lange der Vorrath reicht, 
zum Selbſtkoſtenpreiſe 

Die Anfrenftände bitte gefl. innerhalb 
4 Wochen an das Fräulein, das mich im 
Laden vertritt, zu entrichten. 
Hochachtungsvoll 


eiligegeiſtſtraße. 


ieee 


Strobandſtr. Nr. 15 


in Syphons, Patentflaſchen und grünen Korkflaſchen. 
—Brauſe⸗ Limonaden. 


4 75 5 
ebenfalls trockene Waare im Freien lagernd, rahm. weg. Uns. b. zu verk Cliſabethſtr. 84, l 


5 ae ö ö 
ei beg vs ammerjager ſind billig zu verkaufen in r wa 


ttmann, Leibitſch. wolle Abreſſe unt. L. 60 in d. Erped. abgeb. Ruden bei Schulitz. „Slalkeir 2s Unterhaftungsblatt". 
Guftav Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. Schirmer) in Thorn. 


and. Dachpfannen, Biber: 


Beilage zu Nr. 114 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnſeld. 
35.) Faortſetzung.) 

Jetzt fühlte ſich die Baronin verſucht, in 
den Schreckensruf auszubrechen, daß ihr Gegen⸗ 
über toll ſei! Mit weit aufgeriſſenen Augen 
blickte ſie, von Erſtaunen und nahezu Furcht 
gelähmt, auf ihn hin; es begann ihr allen 
Ernſtes der Gedanke zu nahen, daß der Baron 
etwa gar in Geiſtesverwirrung ſpreche. 

Dieſer ſchien ihren verſlörten Geſichtsaus⸗ 
druck richtig zu deuten. 

„Fürchten Sie nicht, daß meine Sie über⸗ 
raſchenden Worte dem Kopfe eines Irren ent⸗ 
ſpringen, meine Gnädige“, ſagte der Baron 
mit ſpöttiſchem Lächeln. „Ich bin bei ſehr 
kla rem Verſtande und hoffe, Sie ohne Verzug 
davon zu überzeugen. Sie ſprachen von 
Großmuth, die ich bekunden wolle. Sie 
täuſchen ſich!“ 

Ah, eine Gegenbedingung! Die Baronin 
athmete wieder auf. Eine Gegenbedingung, 
ein Geſchäft — es war alſo nicht Wahn, es 
war Wirklichkeit — der Baron hatte Ver⸗ 
anlaſſung zu unterhandeln, und wollte es! 
Die Winfried's hatten Alles verloren — wenn 
es noch zu unterhandeln gab, konnten ſie nur 
gewinnen! 

„Eine Gegenbedingung?“ ſagte ſie in 

mühſam verhaltener Spannung. „Was verlangen 
Sie?“ 
„Eine Entſchädigung, die mich in den Stand 
fest, den materiellen Verlust, den ich erleide, 
hinzunehmen. Eine Abfindungsſumme, wenn 
Sie wollen. Die Hälfte des pekuniären 
Werthes der Erbſchaft für mich.“ 

Die Baronin blickte ihn erſtaunt, fragend an. 

„Ich dächte, die Sache wäre ſo ſchwer 
verſtändlich nicht“, fuhr er ungeduldig fort. 
„Ich trete Ihnen durch den Verzicht auf die 
Erbſchaft meinen geſammten Beſitz ab, wogegen 
Sie mir die Hälfte des Werthes in baarem 
Gelde auszahlen. Gut Steinburg, ſo lange es 
Majorat iſt, kann nicht mit Hypotheken belaſtet 
werden. Seefelde und Mergenthin hingegen 
ſind ſchuldenfrei; es wird ein Leichtes ſein, die 
Summe, deren Sie für mich bedürfen, auf dieſe 
beiden aufzunehmen. Ich ſchätze den Werth der 
geſammten Herrſchaft mäßig auf eine und eine 
halbe Million Mark. Sie erheben auf die 
beiden Allodialgüter eine Hypothek von ſieben⸗ 
hundertfünfzigtauſend Mark, zahlen mir dieſe 
aus, und Alles gehört Ihnen.“ 

„Und das fordern Sie —?“ fragte die 
Baronin erſtaunt, „Sie, der Sie nach Ihren 
Behauptungen einen unantaſtbaren Anſpruch 
auf das Ganze haben? Sie wollen ſich mit 
der Hälfte begnügen, wo es nur Ihres Willens 
bedürfte, um Alles zu erhalten? Und Sie 
nennen das ein Geſchäft, ſprechen von einer 
Einigung darüber?“ 

„Nichts anders als ein Geſchäft, denn nur 
ein ſolches leitet mich“, erwiderte er kalt. 
„Ich ſollte nicht erſt zu bemerken brauchen, daß 
Sie einen Akt der Großmuth von meiner Seite 
nicht zu fürchten haben. Nehmen wir an, daß 
ich dieſes Land, dieſe Güter, jenen Berührungs⸗ 
punkt mit den Dingen, Verhältniſſen, Perſonen 
der Familie, haſſe, daß ich aus dieſem Grunde 
meinen Beſitz zu verkaufen wünſche. Ich ent⸗ 
ſchließe mich zu derjenigen Form des Verkaufs, 
unter welchem derſelbe allein möglich iſt — 
Sie ſollten das nicht überſehen haben, Madame 
— der Ueberlaſſung durch Erbverzicht an die 
Winfried's, und gebe um dieſer einzig mög⸗ 


lichen Form willen mein Beſitzthum für einen 


geringen Preis hin. Nehme ich es, kraft 
meines Erbrechtes, ſo iſt Steinburg, als 
Majorat, unverkäuflich, die beiden Allodialgüter 
ſowohl unverkäuflich, wie unbelaſtbar, da mir 
nur der Nießbrauch derſelben zuſteht, die 


Guter ſelbſt als Erbtheil des Mädchens erhalten 
bleiben, die ich meine Tochter nennen ſoll. Be⸗ 


greifen Sie jetzt, daß ich den Erbverzicht als 
ein Geſchäft behandle und der Vereinbarung 


mit Ihnen dazu bedarf? 


Ja, die Baronin fing an zu begreifen! 
Das tolle Projekt dieſes Baron Kunz begann 
greifbare Geſtalt zu gewinnen; es wurde klarer 
vor ihren Blicken und mit ihrer Ruhe, ihrer 
Faſſung gewann ſie auch ihre Klugheit, ihre 
re Vorſicht, die Beherrſchung der Situation 
wieder. 

Sie verfiel in ein kurzes Nachdenken. 

„Und Ihre Tochter?“ fuhr ſie plötzlich 
lauernd empor, ihre Blicke ſcharf und geſpannt 
auf Kunz richtend. „Ihr Verhalten gegen die⸗ 
ſelbe erſcheint, verzeihen Sie — ein wenig als 
ein Näthfel.“ 

Der Baron ſtockte einen Moment. 

Sollte er ihr dieſelbde Ausflucht ſagen, die 
er Süßmilch gegenüber gebraucht: daß er ſein 


Kind für todt halte, das Mädchen, welches 
man ihm als Tochter zuzuführen im Begriff 
ſtand, für eine untergeſchobene Perſon, eine 
Betrügerin, oder doch das Werkzeug von Be⸗ 
trügern? Es ſtand im Widerſpruch mit ſeine 
voraufgegangenen Angaben und konnte doch in 
den Händen dieſer intriganten Frau zu einer 
gefährlichen Waffe gegen ihn werden. Er ent⸗ 
ſchloß ſich anders. 

Ein Räthſel, deſſen Löſung ich nicht zu 
geben beabſichtige“, entgegnete er trocken. „Die 
Motivirung meiner Handlungen in Angelegen⸗ 
heiten, die mich nur angehen, gehört nur vor mein 
eigenes Forum, — laſſen wir ſie da! Nehmen Sie 
an, wenn es durchaus einer Annahme für Sie be⸗ 
darf, daß ich Urſache habe, auch nach dieſer Seite 
hin zu haſſen und mit der Vergangenheit zu 
brechen, wie es nach anderer Seite hin von 
mir geſchieht. Oder daß ich, klüger geworden, 
meine Jugendthorheit bereue und ihr nicht neue 
Folge durch neue Thorheit zu geben wünſche. 
Oder irgend etwas Anderes, was Sie wollen. 
Genug für Sie, wenn ich Ihnen erkläre, daß 
ich entſchloſſen bin, das Sachverhaͤltniß, das 
meine frühere Ehe geſchaffen, als nicht vor⸗ 
handen zu betrachten, vielmehr, wenn nöthig, 
auf Grund der damaligen Landesgeſetze die 
Ungültigkeitserklärung der Ehe zu fordern, das 
aus ihr entſproſſen, niemals anzuerkennen und 
Ihnen jede Garantie dafür zu geben, welche 
ſie wünſchen ſollten. In einem einzigen Fall 
würde ich entgegengeſetzt handeln, — wenn die 
Baronin von Winfried thöricht genug wäre, 
die Vortheile, die ich ihr geboten, abzulehnen.“ 

Die Baronin ſann wieder einige Augen⸗ 
blicke vorſichtig nach. 

Dann nickte ſie bedächtig mit dem Kopf. 
Sie begriff, daß ſie auf dem Wege, den ihr 
der Baron hier gezeigt, zur Herrin der Situa⸗ 
tion werden und ſelbſt ihn, den gefürchteten, 
mächtigen Gegner, in das Verhältniß der Ab⸗ 
hängigkeit von ihr bringen konnte; allein es 
galt Klugheit, Vorſicht, man mußte ſicher ſein, 
nicht hintergangen zu werden, oder ſich auch 
nur eine einzige Chance, die man brauchen 
konnte, entgehen zu laſſen. 

Noch lag das Ganze, das den Baron zu 
ſeiner ſeltſamen Handlungsweiſe leitete, in ge⸗ 
heimnißvolles Dunkel gehüllt, und wo Dunkel 
war, konnte Gefahr ſein. a 

„Sie ſagen: wenn ich thöricht genug wäre, 
abzulehnen,“ hub ſie gemeſſen, bedächtig an. 
„Ich gebe zu, daß Ihre Vorſchläge nicht uner⸗ 
hebliche Vortheile für das Haus Winfried ent⸗ 
halten, Chancen, welche demſelben zu Theil 
werden zu ſehen, mich nur mit Befriedigung 
erfüllen können, wenn ſie aus unſerem Nächſten⸗ 
recht, gepaart mit Ihrem — Bruch mit der 
Vergangenheit, wie Sie es nennen, reſultiren. 
Das Haus Winfried ſteht mir zu hoch, als daß 
ich thöricht handeln könnte, wo hervorragende 
Intereſſen deſſelben auf dem Spiele ſtehen.“ 

„So ſind wir einig?“ 

„Aus eben dieſem Grunde, den ich hier 
anführte,“ fuhr ſie, vorſichtig ausweichend, 
fort, „muß man ſich klar werden über die Vor⸗ 
theile und Chancen, die Rechte oder Nichtrechte, 
die Zugeſtändniſſe oder Pflichten, bevor man 
ſich entſcheidet. Laſſen Sie mir Bedenkzeit.“ 

„Sie hegen Bedenken?“ 5 

„Bedenken — nein! Keine anderen als die⸗ 
jenigen, welche mir — nennen Sie es der 
Form wegen — meine Pflicht gegen das Haus 
Winfried ins Auge zu faſſen vorſchreibt. — 
Sie werden mir die Papiere, von denen Sie 
ſprachen, vorlegen?“ 5 

„Ah, Sie verlangen Beweiſe. Sie ſind 
vorſichtig!“ 

„Nicht mehr, als es mir meine Stellung 
nac Vertreterin meines Hauſes zur licht 
macht. 


— nichts als Formſache, gewiß! Indeß, ſie 
will erfüllt ſein.“ i 
„Ich könnte Ihnen erwidern, daß mein 


Anerbieten ein zu 5 für Sie iſt, 


als daß Sie Urſache hätten, demſelben mit 
bloßen Förmlichkeiten entgegenzutreten,“ warf 
er ſpöttiſch hin. „Allein mir ſelbſt liegt nicht 
minder daran als Ihnen, mich in den Beſitz 


dieſer Papiere zu ſetzen. Ich werde ſie Ihnen 


vorlegen.“ 

„Wie — in den Beſitz dieſer Papiere ſetzen? 
So beſäßen Sie dieſelben nicht?“ 

Der Baron biß ſich auf die Lippen, „Was 
thut's, ob ich dieſelben in dieſem Augenblick bei 
mir trage oder nur die Hand auszuſtrecken 
brauche, um ſie mein zu nennen?“ fragte er 
ausweichend. „Betrachten wir dieſen Punkt 
als erledigt, die Papiere ſollen vorgelegt werden. 
— Sie verlangen Bedenkzeit. Wann werde 
ich Ihre Entſchließung vernehmen?“ 

„Laſſen Sie mich die Papiere ſehen! Meine 
Entſchließung wird nicht auf ſich warten laſſen, 
und glaube ſchon jetzt ſagen zu können, daß 
dieſelbe Sie befriedigen wird.“ 


Sonntag, den 18. Mai 1890. 


und mögen es behalten; 


Im vorliegenden Falle iſt die Beob⸗ 
achtung derſelben natürlich nur Sache der Form 


Der Baron verbeugte ſich kalt. 

„Ihren Wünſchen wird entſprochen werden“, 
ſagte er. „Unſere intereſſante, kleine Unter⸗ 
haltung darf ich ſomit als beendet anſehen. 
Genehmigen Sie meine ergebenſte Empfehlung, 
gnädige Frau!“ 

Er ging. 

„Teufel von Weib!“ murmelte er zwiſchen 
den Zähnen vor ſich hin. „Aus der Beſiegten 
die Alles verloren, iſt ſie zur Fordernden ge⸗ 
worden, welche Bedingungen diktirt, in dem 
erſten Moment, wo ſie ſieht, daß ihr das 
Schickſal einen Finger zur Rettung reicht! 
Die Papiere müſſen beſchafft werden um jeden 
Preis!“ 

Er kehrte in den Wagen zu dem ſeiner 
harrenden Regiſtrator Süßmilch zurück. 

„Unſere Sachen ſtehen gut, ich habe erreicht, 
was ich erreichen wollte“, ſagte er kurz in einem 
Ton, der andeutete, daß er keine weiteren Fragen 
wünſche. „Jetzt fort, nach der Schenke von 
Dörte Hackert!“ 


Neunzehntes Kapitel. 


Die Gaſtſtube war beſetzt; einige Bauern 
und Kleinbürger hatten in ihr Platz genommen, 
in eine eifrige Beſprechung der jüngſten ſen⸗ 
ſationellen Ereigniſſe vertieft, die natürlich noch 
immer das Tagesgeſpräch bildeten. Hinter dem 
Schenktiſch ſaß, ſtumm und ſcheinbar in ſich 
verſunken, wie immer, in der That aber ſcharf 
beobachtend, die alte Dörte Hackert. 

Der Eintritt der beiden vornehmen Gäſte, 
welche ſich, ein Glas Bier heiſchend, an einem 
Seitentiſch niederließen, fand wenig Beachtung, 
das Geſpräch erlitt keine Unterbrechung. 

Den Bacon, der erſt einige Tage hier weilte 
und faſt noch nirgends geſehen worden war, 
kannte man nicht, und das Erſcheinen neuer 
Perſonen in Warthauſen war in dieſen Tagen 
etwas zu Häufiges, um noch beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu erregen; der Regiſtrator hin⸗ 
wiederum, der ſtets freundliche, ſeiner Um⸗ 
gebung ſich geſchmeidig akkomondirende Hans 
in allen Gaſſen, war eine zu bekannte, gewiſſer⸗ 
maßen zu ſelbſtverſtändliche Perſönlichkeit, als 
das man ſich vor ihm hätte geniren ſollen. 

„Die Sache iſt vor Gericht durchgegangen 
und erſt geſtern Vormittag feſtgeſetzt worden,“ 
hub einer der im Geſpräch Begriffenen an. „Es 
iſt auch bereits alles darnach eingerichtet worden; 
ich weiß es für ganz beſtimmt von dem Aktuar 
ſelber.“ 

„Wenn es war iſt, ſo verdanken wir's nur 
dem Herrn Wickelmann,“ ſagte ein Anderer. 

„Er hat nicht eher geraſtet, bis er's durch⸗ 
geſetzt. Er hat ſich hinter den Hahnenkeulenklub 
geſteckt und iſt, glaube ich, bei dem Gerichts⸗ 
direktor ſelbſt geweſen.“ 

„Pah, der Wickelmann! Was deſſen Ge⸗ 
ſchwätz wohl ausrichtet! Wenn's wirklich jo 
iſt, geht's wenigſtens von dem Miniſter aus, 
wenn nicht gar vom Könige.“ 

„Gleichviel, aber es iſt ſo!“ betheuerte der 
Erſte. „Fragt nur den Herrn Regiſtrator 
Süßmilch, der wird es ſchon wiſſen!“ 

„Was meint Ihr, lieben Leute?“ fragte 
der Regiſtrator, ſeinen Kopf mit dem langen 
Halſe verbindlich vorſtreckend, mit freundlichem 
Lächeln. 
„Daß die Unterſuchungskommiſſion in 
Warthauſen feſtgeſetzt worden iſt, um die 
Unterſuchung an Ort und Stelle zu führen. 
„Die Falkenberger haben ein Kreisgericht 
0 aber die Gerichts⸗ 
kommiſſion mit dem Mordprozeß haben wir.“ 

„Sie hat dem Amisgericht in Falkenberg 

Bericht zu erſtatten, aber bleibt hier, bis die 
Unterſuchung zu Ende geführt iſt!“ 
„In der That, meine Freunde, das iſt mir 
neu“, bemerkte der Regiſtrator intereſſirt. 
„Freilich war es vorauszuſehen, und das iſt 
das Praktiſchſte, was geſchehen konnte. Ich 
habe nur in den letzten Tagen wenig von außen 
her gehört, weil ich anderweitig beſchäftigt 
war. Iſt es ſicher?“ 

„Ganz ſicher! Es kommt noch ein Aſſeſſor 
mit dem Schreiber her, um dem Unterſuchungs⸗ 
richter zur Seite zu ſtehen, erzählte mir der 


Aktuar und Herr Wickelmann hat ſchon beim 


Bürgermeiſter beantragt, das Warthauſener 
Stadtgefängniß ausbeſſern zu laſſen, damit es 
ſicher iſt, wenn die Mörder darin eingeſperrt 
werden.“ f 

„Wie, die werden dann auch hier ein⸗ 
geſperrt?“ fragte Einer. 

„Natürlich, — wenn wir 
haben! 
bis die Unterſuchung zu Ende iſt; dann werden 
ſie an's Gericht abgeliefert.“ 

„Wenn ſie dieſen Kerl, den Stromer da 
einſperren wollen, ſo müſſen ſie unſerer alten 
Baracke von Stadtgefängniß erſt neue Wände 
mauern. Er ſoll rieſenſlark fein. Gärtner 
Kruſe, den er zu Boden geworfen, kann nicht 
genug davon erzählen“. 


ſie nur erſt 


Wenigſtens ſo lange behalten wir ſie, 


„Baron Steinburg ſoll den feſten Schloß⸗ 
thurm auf ſeinem Hof als Gefängniß für den 
Herkules von Kerl angeboten haben.“ 

„Pah! Unſinn! So ein vornehmer Herr 
wird ſein Schloß als Gefängniß hergeben!“ 

„Warum nicht? Bei der Wuth, die er auf 
das Raubgeſindel hat? Sein Kutſcher, der mit 
ihm überfallen worden iſt, ſoll noch halbtodt 
ſein vor Schreck und läuft wie ein Geſpenſt 
umher.“ 

„Der finſtere, mürriſche Ausländer, den 
wir neulich aus der Gerichtskommiſſion heraus⸗ 
kommen ſahen?“ 

„Derſelbe. Ein Italiener glaube ich. Der 
Baron pflegt ihn, wie ſeinen Bruder und 
beſucht ihn ordentlich auf ſeinem Zimmer, wo 
ſich der Mann oft ſtundenlang ganz wie 
menſchenſcheu einſchließt.“ 

„Merkwürdig! Ich hörte gar nicht, daß 
er ein ſo guter Herr ſei!“ 

„Gegen den italieniſchen Kutſcher, ja.“ 

„Aber ſonſt — hm! Die Diener ächzen 
Stein und Bein“ 

„Ueberlegt, was Ihr ſprecht, lieben Leute!“ 
ſiel hier der Regiſtrator unruhig ein. „Der 
Herr hier an meiner Seite ſind Herr Baron 
v. Steinburg!“ 

Der Baron warf ihm einen unwilligen 
Blick zu; die Leute ſchwiegen erſchreckt ſtill. 
Das Geſpräch ſtockte und wurde nicht wieder 
aufgenommen; verlegen erhoben ſich die Männer 
nach einigen Augenblicken, zahlten und ver⸗ 
ließen das Zimmer. In Gegenwart des 
Barons konnte man ſich doch nicht unterhalten, 
und man war betroffen, beſchämt über die 
Freiheit, die man ſich in ſeinen Aeußerungen 
genommen. 

„Sie hätten die Leute reden laſſen ſollen,“ 
murmelte der Baron ärgerlich dem Regiſtrator 
zu ſobald ſie allein waren. „Man konnte dann 
wenigſtens hören, wie die Welt hier herum 
die Dinge anſieht!“ 

„Ich fürchtete vorlaute Bemerkungen,“ 
ſtotterte der Regiſtrator verlegen. 

„Ah bah! Was frage ich darnach, ob ſolch 
ein Burſche gut oder ſchlimm von mir 
ſchwatzt ... aber ich hätte gern vernommen, 
was man über mich faſelt“ gab der Baron 
mißmuthig zurück, ohne den Widerſpruch zu 
bemerken, der in ſeinen Worten lag. „Doch 
es iſt einmal geſchehen — laſſen wir es! 
Dort iſt noch die Alte. Ich möchte mit ihr 
allein ſein, — benutzen Sie die Zeit, ſich 
einmal umzuſehen, wo das Mädchen ſteckt.“ 

Der Regiſtrator erhob ſich mit einer 
gehorſamen Verbeugung und ſchritt hinaus. 
Der Baron blieb mit der alten Dörte allein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Eingeſandt. 


Erwünſchte Streikbewegungen. 
Täglich hört man nur vom Streike, 
Streiken hier und Streiken dort, 
Kaum denkt man, es hat ein Ende, 
Geht der Streik von neuem fort. 
Wenn der Taſchendiebe Rotte 
Trät in einen Streik mal ein, 

Wie würd' in der Manteltaſche 
Sich das Port monnaie da freu'n — 
Aber ach — die ſtreiken nicht. 

Wenn die Herrn Gerichtsvollzieher 
Streikten mal, das wär' ein Glück 
Für das Sopha, die Kommode 
Und ſo manches Kleidungsſtück — 
Aber ach — die ſtreiken nicht. 
Wenn der Neid, die Mißgunſt ſtreikten, 
Die verzehren Mark und Bein, 
Würden alle Menſchen Brüder, 

Unſere Feinde — Freunde ſein — 
Aber ach — die ſtreiken nicht. — 
Wenn das Elend wollte ſtreiken 
Eh' es packt den Erdenſohn, 
s wär ein Streik, den wohl erflehen 
Tauſende vom Himmelsthron — 
Aber ach — es ſtreikt ja nicht. 
Wenn Gevatter Tod würd' ſtreiken, 
Stellte ſeine Senſe hin, 
Hätte, trotz der Aerzte Jammer, 
Solch ein Streik humanen Sinn — 
Aber ach — der ſtreikt ja nicht. 
Wenn der Streik doch wollte ſtreiken, 
O, wie glücklich wär die Welt! 
t und Hader würden ſchwinden 

id der Irrthum aufgehellt — 

Aber ach — der Streik, e wit: 


I. 


Kleine Chronik, 

Ihr n Welt : 
jubiläum feiert, wie das „Leipz. Tagebl.“ in Er⸗ 
innerung bringt, in dieſem Jahre die aus Spitze, 
Rohr, Stiefel und Kopf zuſammengeſetzte Tabakspfeife. 
Bis dahin hatte man aus irdenen Thonpfeifen 
geraucht. Der Erfinder der zuſammengeſetzten Tabaks. 
pfeifen welche bald große Beliebtheit erlangte, war der 

rzt Dr. Johann Franz Jakob Vilarius in Wien. 
Im Jahre 1690 wurden die erſten Pfeifenfabriken an- 
gelegt, die durch das Gewerbe der Drechsler bald in 
allen Ländern Eingang fanden. E 

Ajaccio. Hier wurde am 10. Mai 
der Friedensrichter Soccia in offener Gerichts: 
ſitzung durch drei Revolverſchüſſe von einer Frau 
erſchoſſen, weil er die Verlobung mit ihrer 
Tochter rückgängig gemacht hatte. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung eines Entwäſſerungs⸗ 
kanales in der Bäcker⸗ und Marienſtraße 
ſowie auf der Chauſſee längs der Esplanade 
in ungefährer Länge von 400 m aus- 
ſchließlich Lieferung der Thonrohre und der 
Eiſenarmaturen ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. Zu dieſem 
Zweck haben wir einen Verdingungstermin 
auf Dienſtag, 20. Mai, Vormittags 
11 uhr in unſerem Bureau I feſt⸗ 
geſetzt. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und der 
Koſtenanſchlag können vorher in den Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen beziv! 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von dort bezogen werden. 

Thorn, den 12. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß trotz der Einſchränkung des 
Fernſprechdienſtes an Sonn- und Feiertagen 
auf die Stunden bis 7 Uhr Abends, den 
Anrufen der Fernſprechſtelle im Ziegelei⸗ 
gaſthauſe ſeitens der Kaiſerlichen Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung bis 9 ühr Abends 
Folge gegeben wird. 

Thorn, den 6. Mai 2890. 

Der Magiſtrat. 


Mein Haus auf der Brom; 
berger Vorſtadt, 2 Linie Nr. 172, 
neu ausgebaut, iſt unter günſtigen. 
Bedingungen zu verkaufen. 

Kwiatkowski, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 118 


urchaus gründlichen Klavier und 
Geſangsunterricht, anerkannt erfolg 
reich, erth. b. mäß. Preiſen Frau Clara Engels, 
Brauerſtraße 234, ſchrägüber Tilk. 
ründl. Klavierunterricht zwird er- 
theilt Neuſtädt. Markt Nr. 235. 
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Hierdurch geſtatte mir einem hoch- 
geehrten Publikum ergebenſt mitzu⸗ 
theilen, daß ich eine 


Mineralwaſſerfahrik 


errichtet habe. Im Beſitz von Apparaten 
neueſter Conſtruktion bereite ich alle 
Mineralwaſſer (Selters, Soda, Eijen- 
waſſer, Limonaden u. ſ. w.) aus 
deſtillirtem Waſſer mit reinen Salzen 
u, reiner Kohlenſäure nach den aner- 
erkannt beſten Analyſen, allen Anfor- 
derungen der Wiſſenſchaft und Hygiene 
entſprechend und empfehle mein Unter⸗ 
nehmen einem geneigten Wohlwollen. 
Hochachtungsvoll 
Thorn, im Mai 1890. 


Anton Koczwara, 
Mineralwaserfabrik & Drogenhandlung. 


Prima Seifenpulber, 


ausgewogen pr. Pfd. 25 Pfg. 
5 und Talgſeife „ „ 20 „ 
0 


a * n 6 17 
ſowie ſämmtliche Artikel zur Wäſche em- 
pfiehlt billigſt 
das erſte Thorner Conſum⸗Geſchäft, 
3468/7, Altſt. Markt⸗Ecke. 


Schuhmacherſtr. 


ETATMITMÄSSIGEMSRREISE 


n 


dene Medaille 
Welt- Ausstellung 

Paris 1889. 
Kothe's Zahuwaſſer, 


a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
ekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Thorn in der Königl. Apotheke, 
F. Menzel und bei A. Koczwara, 
Gerberſtr. 290; in Strasburg bei II. 
Davidsohn. 


Tiehensessenz, 


„General -⸗Depot: 
*. Lück, colberg. 
Hülfe 

gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, 
Appetitloſigkeit Hämorrhoiden, Ver⸗ 


ftopfung, Kopfſchmerz, Hautaus 
ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 


Nur ächt mit obiger Schutzmarke! 
Preis per Flaſche 50 Pfg., 1 M. 
und 1 M. 50 Pfg. 

Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Sehenek. 


— Wr 


Dr. Sprauger cher ehelsbalſan 


(Einreibung). 
Unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab- 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, 
Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. 2. Zu 
haben in Thorn: Neuſtädt. Löwen⸗ 
Apotheke, Raths⸗Apotheke, Breiteſtr. 53 
und in der Apotheke 99 7 7 0 8 a Flacon 

1 ark. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Dru 
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Unfallverhütungsvorſchriften 


Tiefbau-Aerufsgenoſſenſchaft. 


(Fortſetzung.) 
b. Die Aufbewahrungsräume dürfen nicht mit offenem Lichte, auch nur mit Filz⸗ 
ſchuhen betreten werden. 
c. Zündhütchen oder ſonſtige Zündſtoffe dürfen nur geſondert von den Spreng⸗ 
mitteln in gleichem Raume aufbewahrt werden. 0 
d. Das Aufthauen gefrorener Sprengmittel darf nie durch Auflegen auf Oefen, 
ſondern nur in trockenen Behältern geſchehen, welche von außen durch lauwarmes 
Waſſer oder durch Pferdedünger erwärmt werden. Auch ſoll dieſe Arbeit, 
ebenſo wie die Anfertigung von Sprengpatronen, nur unter Aufſicht in ange⸗ 
meſſener Entfernung von Gebäuden und Menſchen erfolgen. 
e. Der Arbeiter darf die Sprengmittel nur von dem Unternehmer oder deſſen 
Beauftragten in Empfang nehmen und nur nach deſſen Anweiſung verwenden. 
1. Die Benutzung des reinen Spreügöls, der Schießbaumwolle, ſowie verdorbener 
oder gefrorener Sprengmittel zum Sprengen iſt unzuläſſig. Verdorbenes 
Dynamit (welches durch ſtechenden Geruch, häufig auch durch Entwickelung 
rothbrauner Dämpfe erkennbar iſt) ſoll unter Aufſicht in offenen Feuern ver⸗ 
brannt werden. f 
g. Das Sprengen mit loſem Pulver iſt nur dort geſtattet, wo ein ſeitliches Ver⸗ 
laufen des Pulvers in dem Bohrloche nicht zu erwarten iſt. Jedenfalls muß 
loſes Pulver in feuerſicheren Behältern zur Verwendungsſtelle gebracht werden. 
Bei dem ſogenannten Schnüren (Laden eines durch Sprengen mit Dynamit 
erweiterten Bohrloches mit Pulver) muß zwiſchen dem Abſchießen des Dyna⸗ 
mits und dem Laden mit Pulver ein Zeitraum von mindeſtens 15 Minuten 
liegen. Im Uebrigen iſt nur die Verwendung von Sprengſtoffen in Patronen 
geſtattet, und ſollen die Patronen aus geleimtem Papier gefertigt ſein. Steht 
zu befürchten, daß bei Verwendung einer größeren Zahl von Patronen in 
demſelben Bohrloche dieſelben durch ſeitliches Hineinlaufen von Boden während 
des Ladens getrennt werden könnten, ſo iſt in das Bohrloch zunächſt eine 
Papierhülle von angemeſſener Stärke einzuſchieben, in welche alsdann die 
Patronen gebracht werden. 
h. Als Beſatzmittel dürfen nur weiche Materialien, welche keine Funken reißen, 
benutzt und dieſe ebenſo wie die Patronen nur mittelſt hölzerner oder kupferner 
Dämmer (Ladeſtöcke) in die Bohrlöcher gebracht werden. Die Verwendung 
eiſerner Nadeln beim Beſetzen iſt verboten. 
1. Die Zündungen müſſen jo beſchaffen fein, daß dem damit beſchäftigten Arbeiter 
genügende Zeit bleibt, einen ſicheren Ort aufzuſuchen. 
k. Die Verwendung einfacher Garnzünder iſt unterſagt; es ſind doppelte oder 
umſponnene Garnzünder zu verwenden. a 
J. Der Befehl zum Anzünden darf nur vom Aufſeher und nur dann ertheilt 
werden, wenn in angemeſſenen Zwiſchenräumen ein dreimaliges, ausreichend 
lautes Warnungszeichen mittelſt eines Hornes, einer Glocke oder mittelſt Zu⸗ 
rufens gegeben iſt, und nachdem, ſoweit möglich, die Ueberzeugung gewonnen 
wurde, daß Menſchen nicht mehr gefährdet ſind. f 3 . 

. Liegen Sprengſtellen in geringſten Abſtänden von einander, jo ſind die Zeichen 
auf verſchiedene Art zu geben, um Verwechſelungen zu vermeiden. 
Wo ein zweites Fliegen der Sprengſtücke befürchtet werden muß, iſt daſſelbe 
durch Abdeckung der Schüſſe mittelſt Faſchinen, geflochtener Hürden, Schutzdeckel 
oder dergleichen zu verhindern. 

o. Wo auf Wegen, Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen oder an ſonſtigen Orten die zu⸗ 
läſſige Annäherung Unbetheiligter zu befürchten iſt, ſind Poſten mit Fahnen 
auszuſtellen oder Abſperrungen vorzunehmen. 

p. Hat ein Schuß verſagt, jo darf das Zeichen zur Annäherung an die Arbeits⸗ 
ſtelle erſt 10 Minuten nach erfolgtem Anzünden gegeben werden. Ein derartiger 
Schuß darf nicht ausgebohrt, ſoll vielmehr mittelſt einer Schlagpatrone zur 
Entzündung gebracht werden. Zu dieſem Zwecke darf aber der Beſatz nur durch 
Werkzeuge aus Holz, Weichkupfer oder Weichmeſſing und nicht weiter als bis 
auf 10 Centimeter über der Patrone entfernt werden. 

d. Das Tieferbohren ſtehengebliebener Sprenglochreſte (Pfeifen) iſt verboten. 

1. Bei jeder Handhabung von Sprengmitteln (Beförderung, Verarbeitung ꝛc.) iſt 
das Rauchen verboten. 

s. Sprengſtoffe ſollen nicht gemeinſchaftlich mit anderen Materialien oder 
Gegenſtänden befördert werden; auch ſind Vorübergehende durch Zuruf zu 


warnen. N 
C. Strafbeſtimmungen. 

Betriebsunternehmer, welche den vorſtehenden Unfallverhütungsvorſchriften zuwider⸗ 
handeln, können mit ihren Betrieben in eine höhere Gefahrenklaſſe eingeſchätzt oder falls 
ſich die letzteren bereits in der höchſten Gefahrenklaſſe befinden, mit Zuſchlägen bis zum 
doppelten Betrage ihrer Beiträge belegt werden. ($ 78 Abſatz 1 Ziffer 1 und § 80 des 
Unfallverſicherungsgeſetzes in Verbindung mit $ 44 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes.) 


II. Vorſchriften für die Verſicherten. 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 


5 1. Die Verſicherten haben die Kenntniß der fie betreffenden Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften durch ihre Unterſchrift anzuerkennen. 

$ 2. Arbeiter, welche an Bruchſchaden, Epilepfie und Schwindel leiden, ſchwer⸗ 
hörig oder kurzſichtig ſind, haben von dieſen Gebrechen vor Beginn der Arbeit Anzeige 
zu machen. Bruchleidende Arbeiter haben ein paſſendes Bruchband zu tragen. 

§ 3. Alle Arbeitsgeräthe find nur dem jedesmaligen Zweck entſprechend und ohne 
übermäßige Inanſpruchnahme zu benutzen. 

8 4, Die Brauchbarkeit aller Geräthe, Werkzeuge ꝛc. iſt von den Verſicherten zu 
prüfen und ſind ſchadhafte Gegenſtände zurückzugeben. 

§ 5. Beſonders gefahrbringende Orte ſind thunlichſt nicht, und auch ſonſt nur 
diejenigen Theile der Arbeitsſtellen zu betreten, wohin die Verſicherten durch ihre Ber 
ſchäftigung oder durch den Auftrag der Arbeitgeber geführt werden. 

§ 6. Beim Hinunterwerfen von Gegenſtänden hat man ſich zu verſichern, daß 
Niemand gefährdet iſt. 
: $ 7. Es iſt zu vermeiden, durch unvorſichtige und muthwillige Handlungen ſich 
ſelbſt oder Anderen Gefahr zu bereiten. Beiſpielsweiſe ſind Werkzeuge und Geräthe vor— 
ſichtig zu handhaben und abzulegen; vorſtehende Nägel an Brettern u. ſ. w. find aus— 
zuziehen oder umzuſchlagen. 


B. Beſondere Beſtimmungen. 
1. Erd- und Felsarbeiten. 
a) Löſen und Laden des Bodens. 


8 8. Das lothrechte Abſtechen, das Unterhöhlen (Unterſchrämmen) des Bodens iſt 
nur bei Höhen bis zu 1¼ Meter autäflig, 

8 9. Wird eine Erdwand durch Abkeilen oder Sprengen gelöft, ſo darf am Fuße 
derſelben, während dieſer Verrichtung und fo lange die Abſturzfläche nicht angemeſſen ab- 
geböſcht und von loſen abſturzdrohenden Theilen gereinigt iſt, nicht gearbeitet werden. 

$ 10. Es iſt darauf zu achten, daß die Fördergeräthe während des Ladens gegen 
Kippen und Rollen geſichert ſind. 

b) Bewegung des Bodens und anderer Maſſen. 


$ 11. Einzelne durch Menſchenkraft bewegte Wagen dürfen nur in ausreichenden 
Abſtänden auf einander folgen. 0 

$ 12. Kippwagen find vor Beginn der Fahrt derartig feſtzuſtellen, daß eiu ſelbſt⸗ 
thätiges Kippen während der Fahrt oder ein Ablöſen beweglicher Theile ausgeſchloſſen iſt 

$ 13. Das Kuppeln der Wagen darf nicht während der Bewegung derſelben 


14. Das Durchkriechen unter oder zwiſchen den Wagen und das Ueberſchreiten. 
der Geleiſe kurz vor den bewegten Fahrzeugen iſt verboten. 

$ 15. Während des Ein⸗ und Ausfahrens eines Arbeitszuges aus dem Lade⸗ 
geleife iſt der Aufenthalt zwiſchen dieſem und einer hohen Abtragswand unzuläſſig. 

16. Sofern die Beförderung von Menſchen auf Arbeitszügen ausnahmsweiſe 
geſtattet wird, iſt jedes Stehen während der Fahrt, desgleichen das Sitzen auf den Stirn⸗ 
oder Schildbrettern der Wagen, das Stehen oder Reiten auf den Puffern unterſagt. Das 
Ein- und Ausſteigen darf nur bei ſtillſtehendem Zuge geſchehen, auch ſind in erſter Reihe 
die Bremswagen und die der Lokomotive zunächſt ſtehenden Wagen zu beſetzen. 

e) Abladen des Bodens u. ſ. w. 
$ 17. Beim Vorſchieben eines im Entladen befindlichen Zuges haben die Arbeiter 
die Wagen zu verlaſſen oder ſich in geſicherter Stellung in denſelben niederzuſetzen. 

18. Das Entleeren der Transportgefäße darf erſt geſchehen, nachdem dieſelben 
zum Stehen gebracht worden ſind. 0 

§ 19. Nach Ausſchaltung der Feſtſtellungsvorrichtung des Kippkaſtens ſind die 
Vorkehrungen (transportable Kippketten ꝛc.), durch welche ein vorzeitiges und gefahr⸗ 
bringendes Ueberſchlagen der Kippkaſten nach der einen oder anderen Seite verhindert 


wird, zu benutzen. 
2. Sonſtige Tiefbauten. 

9 20. Die von den Betriebsunternehmern für Arbeiten, welche die Gefahr der 
Augenbeſchädigung durch Splitter oder Funken mit fi bringen, gelieferten Schugbrillen, 
ſowie die zur Verwendung bei Bearbeitung ſtaubiger und geſundheitsgefährlicher Stoffe 
beſtimmten Mundſchwämme ſind zu benutzen. 


erfolgen. 
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8 21. Das Abladen ſchwerer Schienen oder anderer ſchwerer Gegenſtände, iſt 
ſofern nicht maſchinelle Vorrichtungen zu dem Zwecke vorhanden ſind, auf ſchrägen Gleit- 
ſchienen oder Gleitbalken zu bewirken. 

8 22. Bei Gründungen mittelſt Preßluft iſt Folgendes zu beachten: 

a. Arbeiter, welche Lungen- oder Herzfehler haben, an Blutandrang nach dem 
Kopfe leiden, oder bei welchen die Verbindungsgänge zwiſchen Naſe und 
Ohr verſtopft ſind, haben dies anzuzeigen; ſie dürfen nicht als Taucher 
oder in den Senkkäſten (Chaiſſons) arbeiten. 

b. Die Arbeiter haben eine beſonders nüchterne Lebensweiſe zu beobachten und 
ſich möglichſt des Genuſſes blähender Nahrungsmittel (Gemüſe und Schwarz— 
brod) zu enthalten. 

§ 23. Bei Tunnel⸗ und Stollenbauarbeten find während des Durch⸗ 
fahrens von Arbeitszügen alle den Zug gefährdenden Arbeiten neben dem Geleiſe zu 
unterbrechen. — Beim Vorhandenſein ſchlagender Wetter iſt nur mit der Sicherheitslampe 
zu arbeiten. I 

§ 24. Bei Verwendung von Sprengmitteln iſt das folgende zu beobachten: 

a. Die Aufbewahrungsräume dürfen nicht mit offenem Lichte, auch nur mit 
Filzſchuhen betreten werden. e 

b. Das Aufthauen gefrorener Sprengmittel darf nie durch Auflegen auf Oefen, 
ſondern nur in trockenen Behältern geſchehen, welche von außen durch lau— 
warmes Waſſer oder durch Pferdedung erwärmt werden. Auch darf dieſe 
Arbeit, ebenſo wie die Anfertigung von Sprengpatronen nur unter Aufſicht 
und in angemeſſener Entfernung von Gebäuden und Menſchen vorgenommen 
werden. 

c. Der Arbeiter darf die Sprengmittel nur von dem Unternehmer oder deſſen 
Beauftragten in Empfang nehmen und nur nach deſſen Anweiſung ver— 
wenden. Die nicht verwendeten Sprengmittel muß er vor dem jedesmaligen 
Verlaſſen der Arbeitsſtelle zurückgeben. 

Das Einſtecken des Sprengſtoffes in die Taſchen ꝛc. des Anzuges iſt unter⸗ 

ſagt. Die Benutzung des reinen Sprengöls, der Schießbaumwolle, ſowie 

verdorbener oder gefrorener Sprengmittel zum Sprengen iſt uckzuläſſig. 

Verdorbenes Dynamit (welches durch ſtechenden Geruch, häufig auch durch 

Eutwickelung rothbrauner Dämpfe erkennbar iſt) ſoll unter Aufſicht in 

offenen Feuern verbrannt werden. 

e. Das Spreugen mit loſem Pulver iſt nur dort geſtattet, wo ein ſeitliches 
Verlaufen des Pulvers in dem Bohrloche nicht zu erwarten iſt. Jedenfalls 
muß loſes Pulver in feuerſicheren Behältern zur Verwendungsſtelle gebracht 
werden. Bei dem ſogenannten Schnüren (Laden eines durch Sprengen mit 
Dynamit erweiterten Bohrloches mit Pulver) muß zwiſchen dem Abſchießen 
des Dynamits und dem Laden mit Pulver ein Zeitraum von mindeſtens 
15 Minuten liegen. Im Uebrigen iſt nur die Verwendung von Spreng⸗ 
ſtoffen in Patronen geſtattet. Steht zu befürchten, daß bei Verwendung 
einer größeren Zahl von Patronen in demſelben Bohrloche dieſelben durch 
ſeitliches Hineinlaufen von Boden während des Ladens getrennt werden 
könnten, ſo iſt in das Bohrloch zunächſt eine Papierhülſe von angemeſſener 
Stärke einzuſchieben, in welche alsdann die Patronen gebracht werden. 

f. Als Beſatzmittel dürfen nur weiche Materialien, welche keine Funken reißen, 
benutzt und dieſe, ebenſo wie die Patronen, nur mittelſt hölzerner oder 
kupferner Dämmer (Ladeſtöcke) in die Bohrlöcher gebracht werden. Die Ver⸗ 
wendung eiſerner Nadeln beim Beſetzen iſt verboten. 

g. Die Patronen dürfen erſt unmittelbar vor ihrer Verwendung mit dem 
Zündhütchen oder der Zündſchnur verſehen werden. 

h. Die Verwendung einfacher Garnzünder iſt unterſagt; es ſind mindeſtens 
doppelte oder umſponnene Garnzünder zu verwenden. N 

1. Nach dem erſten Zeichen, welches vom Aufſeher zum Anzünden der Schüſſe 
gegeben wird, haben ſich die Arbeiter nach gegebenen Anordnungen in eine 
gehörige Entfernung oder einen etwa vorhandenen Schutzraum ſofort zurück⸗ 
zuziehen und dort ſo lange zu bleiben, bis nach erfolgter Sprengung aber— 
mals ein Zeichen gegeben worden iſt. 

k. Wo ein zu weites Fliegen der Sprengſtücke befürchtet werden muß, iſt dies 
durch Abdeckung der Schüſſe mittelſt Faſchinen, geflochtener Hürden, Schutz— 
deckel oder dergleichen zu verhindern. 

1. Hat ein Schuß verſagt, jo dürfen ſich die Arbeiter erſt nach gegebenem 
Zeichen wieder der Arbeitsſtelle nähern. Ein derartiger Schuß darf nicht 
ausgebohrt werden, ſoll vielmehr mittelſt einer Schlagpatrone zur Ent- 
zündung gebracht werden. Zu dieſem Zweck darf aber der Beſatz nur durch 


je 


a, 


Werkzeuge aus Holz, Weichtupfer oder Weichmeſſing und nicht weiter als 
bis auf 10 Centimeter über der Patrone entfernt werden. 
Das Tieferbohren ſtehen gebliebener Sprenglochreſte (Pfeifen) iſt verboten. 
n. Bei jeder Handhabung von Sprengmitteln 
u. ſ. w.) iſt das Rauchen verboten. 
0. Sprengſtoffe dürfen nicht gemeinſchaftlich mit anderen Gegenſtänden be⸗ 
fördert werden. 


(Beförderung, Verarbeitung 


Vorübergehende Perſonen ſind durch Zuruf zu warnen. 
(Schluß folgt.) 


ii wenn jeder Topf > . 


Ur aecht den Namenszug eg 
ir BLAUER FARBE Haß. 


Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
De. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes, Stachewski 
& Oterski und Leopold Iley in Thorn. 


in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch- 
erdige E Mineral-, Moor-, Douche-Büder und 


eine ganz vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. — An- 
gezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und 
Constitution. Prospeete unentgeltlich. 


7 7 7 
Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. 
Original-Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.— 18. Juni 1890) für 3. u. 4. Klaſſe berechnet zur 
182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: ½ 240, ½ 120, ¼ 60 Mark, ferner 
kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original ⸗Looſen, 
Preis für 3. u. 4. Klaſſe: / 26, "io 13, ½% 6,50, ½ 3,25 Mark. 


auptgewiun: 500,000 Reichsmark baar. 


Original-Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit Lotterie (Ziehung 9. Juni 
1890 kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet Man a fo lange der Vorrath 
reicht: Y, a 116, ½ a 58, ½ a 29, ¼ a 15 Mark (Preis für 4. u. 5. Klaſſe: / a 188, 
½ a 94, ½ a 47, ½ a 24 Mark); ferner: Antheil Volllooſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen für 4. und 5. Klaſſe gültig: ½ 90, ½ 
45, ½, 23, ½ 12, ½ , 6 Mk. Gewinn ⸗Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowoh 
bei Original- wie bei Antheil-Looſen. 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 


Reichlicher Geldverdienst 


wird Jedermann, der seine freie Zeit benützen will, geboten. Anfragen unter 


K. 9629 an Rudolf Mosse, Frankfurt a, M. 


mne 
ck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


® 
’ DR * * * 1 Pe hie 


Zr > um 


bu. 
2 


— 


| 


